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Bolſchewiſtiſches Mordurkeil
Der reichs deutſche Ingenieur Stickling in RowoSibirſt zum Tode verurkeilt Schärfſter

Prokeſt der deutſchen Botſchaft in Moskan gegen dieſes Schandurteil eingelegk

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 23. November. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt am
Sonntag in dem großangelegten Schauprozeß in NowoSibirſtk das Urteil gefällt
worden. Sämmtliche neun Angeklagten, darunter der deutſche BergJngenieur
Stickling, wurden zum Tode verurteilt.

Da es die prozeſſuale Möglichkeit einer
Berufung gegen dieſen Urteilsſpruch nicht
gibt, iſt das Urteil als endgültig anzu
ſehen. Die Vollſtreckung kann nur durch
den Erfolg eines ſofort eingereichten Gna
dengeſuches verhindert werden. Der
deutſche Botſchafter in Moskau, Graf
von der Schulenburg, hat, wie amtlich mitge
teilt wird, ſofort nach Bekanntwerden des un
geheuerlichen Urteilsſpruches ſchärfſten
Proteſt bei der Sowjetregierung eingelegt
und dabei gleichzeitig auf die offenkundige
Unglaubwürdigkeit der gegen Stickling er
hobenen Beſchuldigungen verwieſen

Die deutſche Demarche trägt, wie wir er
fahren, ſehr ernſten Charakter und iſt
in der nach drücklichſten Form erfolgt, da
die bisherigen ſowjetruſſiſchen Terrormaß
nahmen gegen Reichsdeutſche ſchon bewieſen
haben, daß eine neue ſowjetruſſiſche Aktion im
Gange iſt, deren Ziel nur eine tiefe Be
unruhigung der ganzen internationalen Lage
ſein kann.

a

Kß. Dieſes ſchändliche Bluturteil einer
bolſchewiſtiſchen Terrorbehörde anders kann
man dieſes ſogenannte „Gericht“ nicht nennen
S iſt ſo in fam, daß es ſofort die Empö

rung aller ziviliſierten Völker der Erde aus
löſen muß. Wir mußten erſt geſtern unſeren
Leſern melden, daß die GPU verſuchte, dem
deutſchen Diplomingenieur Wicklein in
Charkow Rüſtungszeichnungen zu unterſchieben,
um auch ihm den Prozeß machen zu können.
Man ſcheut alſo in Sowjetrußland vor keiner
Hemeinheit zurück und ſie paßt völlig in

den Rahmen aller bisherigen Handlungen
dieſer ſowjetjüdiſchen Verbrecher: Beſt och en e
Sübjekte, Spitzel und Provoka
teure werden dazu benutzt, um der volſche
wiſtiſchen Tſcheka „Belaſtungsmaterial“ zu
ſammenzutragen, das dann für einen großen
chauprozeß verwendet werden ſoll. Wir

meldeten bereits die vielen Verhaftungen von
eichsdeutſchen, die deutlich erkennen laſſen,
aß man es mit einem wohlvorbereiteten

Feldzug gegen die Angehörigen einer Nation
zu tun hat, die es ſich auf das entſchiedenſte
Perbittet, daß bei ihr volſchewiſtiſche Agenten
tätig ſind und die mit Erfolg den bewaffneten
uſſtand roter Banden unterdrüct und den
ommunismus ausgerottet hat.

Der Verlauf des Prozeſſes in NowoSibirſk
hat deutlich gezeigt, daß man der ruſſiſchen
n erung durch fabrizierte „Selbſtgeſtänd
n der Angeklagten einen Blitzableiter für

i Sungerkataſtrophen im eigenen Lande und
an s Unordnung in der ſtaatlichen Ver

e zng uſw. zeigen will, damit ſich die Wut
e empörten Volkes nicht eines Tages gegen
e roten Machthaber richtet.

de neue Hetzfeldzug ſteht unter der Parole
taten ampfes gegen „die faſchiſtiſchen Provo

ken Man ſtelle ſich dies einmal prattiſch

in Sowjetrußland vor! Wo ſoll es denn dort
„Faſchiſten“ geben? Wenn es je ein Land
gibt, in dem jegliche Regung einer Oppoſition
im Keime erſtickt wird, dann iſt es Sowjet
rußland! Wir wieſen bereits darauf hin, daß
dort das geſamte Land von einem Netz von
Spitzeln durchzogen iſt und daß die GPU ihre
Ueberwachung ſogar bis in die einzelnen
Familien ausgedehnt hat. Es gibt in Sowjet
rußland keine Möglichkeit, gegen das ſowjet
jüdiſche Syſtem irgend etwas zu unternehmen.
Derjenige, der auch nur den Gedanken wagte,
„Sabotage“ zu üben, müßte demnach als irr
ſinnig bezeichnet werden. Da die roten Macht
haber jedoch als Spezialiſten für ihre Fabriken
uſw. die ſie ſelbſt nicht in Gang halten können,
ſtets die intelligenteſten Ausländer ausſuchen,
iſt kaum anzunehmen, daß unſere Reichs

deutſchen derartig hirnverbrannte Pläne ver
folgt haben könnten.

Wir kennen die Methode und durchſchauen
das Spiel: Man will Deutſchland pro vo
zieren, um damit die internationale Lage
zu vergiften, weil nur dann der Weizen für
die Bolſchewiſten blühen kann. Man ſehe nach
Spanien, um zu erkennen, daß Moskau
nur ein Ziel kennt: Die europäiſche Kultur
auszurotten und die Brandfackeln des bolſche
wiſtiſchen Aufftandes überall zu verbreiten.
Deutſchland ſteht im Wege. Man wagt es aber
nicht, uns anzugreifen. Jnfolgedeſſen muß ſo

lange provoziert werden, bis eines Tages das
von Moskau aufgeſtellte Pulverfaß in die
Luft geht.

Gegen das Schandurteil von NowoSibirſk
gibt es nur eine Antwort: Empörung und die
Anprangerung der Sowjetjuden als Ver
b reche r. Wer für die Bolſchewiſten jetzt noch
freundſchaftliche Regungen hat, der ſieht ent
weder die Gefahr nicht, iſt blind und dumm,
oder er iſt dieſer roten Verbrecher wert!

Gau Mülte ſiegt 2.1 in Königsberg
Altmeister V Leipzig bezwingt Wormofio Worms 5 7

Halle, 23. November.
Man ſah im Lager der Fußballfreunde un

ſeres Heimatgaues der Reiſe der Mitte
Elf nach Königsberg mit einiger Beſorg-
nis entgegen. Gewiß waren unſere Mannen
als Favoriten nach Oſtpreußen s' Haupt
ſtadt geſtartet, aber der Kampfgeiſt der Jun
gen's aus Oſtpreußen iſt nur allzu gut
bekannt, um die Aufgabe unſerer Mitte-Mann
ſchaft von vornherein als gelöſt zu betrachten.

Der Spielverlauf auf dem aufgeweichten
glatten Spielfeld beſtätigte denn auch die Mei
nung der Männer vom Bau“. Sicher iſt
der Sieg unſerer Elf als verdient anzuſprechen,
er iſt aber mit 2:1 knapp genug ausgefallen,
fo daß irgend ein tückiſcher Zufall dem Spiel
durchaus eine andere, wenn auch ungerechte
Wendung hätte geben können. Jn der Tat
zeigte die zweite Halbzeit, daß durch den kraft
vollen Einſatz der Gaſtgeber die Mitte- Mann
ſchaft große Mühe hatte, ihre Favoritenſtellung
zu rechtfertigen.

Jedenfalls iſt es erfreulich, daß die Ver
tretung unſeres Gaues ſich durch dieſen Erfolg
die weitere Teilnahme an den Kämpfen um
den ReichsbundPokal geſichert hat.

Tſch

Ueber den i ang der ſieben weiteren
Spiele um dieſen Siegespreis, die nicht ohne
Ueberraſchungen endeten, bringen wir im
Sportteil n r Berichte. Die nächſte
Runde wird als Gegner ſehen die Gaue:
Mitte, Niederſachſen, Sachſen,
Niederrhein, Weſtfalen, Mittel-
rhein und Brandenburg.

Der Zufall wollte es, daß geſtern auch noch
ein anderes Pokalſpiel und zwar um den

ammer-Pokal durchgeführtwurde. Jn Leipzig überraſchte der VfB
Leipzig mit einem glatten 5:1-Sieg über
Wormatia Worms.

Der Verein der Leipziger mußte in den
letzten Jahren in den Meiſterſchaftsſpielen im
Schatten des Dresdner Sport Clubs
und des PSV Chemnitz kämpfen und ver

mochte auch in diesjährigen Spielen um die
Punkte nicht ſonderlich zu e e Um ſo
bemerkenswerter ſind die Siege dieſer Mann
ſchaft, die namentlich in der Vorkriegszeit imBrennpunkt des fußballſportlichen Geſthehens

ſtand, in den rn Kämpfen um den
Tſchammer-Pokal.

Salengro beigeſetzt
Paris, 23. November. An den Beiſetzungs

feierlichkeiten für Salengro am Sonntagnach
mittag in Lille nahmen die geſamte Regie
rung, mehrere hundert Kammerabgeordnete
und ein Maſſenaufgebot von Anhängern der
Volksfrontparteien teil. Der Sarg mit der
ſterblichen Hülle rer war ſeit Sonn
abend im Rathaus von Lille aufgebahrt. Dort
hielt Miniſterpräſident Léon Blum am
Sonntag ſeinem einſtigen Mitarbeiter einenKachruf in dem er ſagte, es dürfe nicht dahin

kommen, Haß das franzöſiſche Volk noch länger
die Seinigen durch eine „nichtswürdige Preſſe

entwürdigen laſſe. Das Volk werde nicht
e dulden, daß „Bandenführer“ ſeine Ehre
antaſten.

Nach der Rede Blums wurde der Sarg zum
Friedhof übergeführt und dort beigeſetzt. Jn
fanterieabteilungen erwieſen dem Toten mili
täriſche Ehren.

Am Sonntagmorgen fand in Bathurſt (Weſt
afrika) ein Poſtwechſel zwiſchen dem von
Pernambuco kommenden Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ und einem in ſtatt.
Anſchließend fuhr das Luftſchiff nach Süd
amerika zurück.

Roke Fliegergenerale
orientieren ſich in Frankreich

Paris, 23. November. Eine ſowjet-
ruſſiſche Abordnung unter Führung des Gene
rals Eidemann, Präſident des Wehrvera
bandes Oſſoaviachim, und des Generals Tri
loſki, Direktor der ſowjetruſſiſchen Zivil
luftfahrt, unternimmt zur Zeit eine Beſichti
gungsreiſe durch franzöſiſche Städte zum
Studium der Luftfahrteinrichtungen.

Die ſowjetruſſiſche Fliegerabordnung traf
in Begleitung zahlreicher Parlamentarier,
unter anderem des Vorſitzenden des Luftfahrt
ausſchuſſes der Kammer, Abgeordneten
Boſſoutrot, in Amiens ein. Nach einem
Beſuch der Schlachtfelder und einem Eſſen im
Aero-CElub wurden den ſowjetruſſiſchen Gäſten
die Einrichtungen des AeroClubs gezeigt (wiees in dem halbamtlichen franzöſiſchen ericht

heißt); anſchließend fuhr die Abordnung wieder
nach Paris zurück.

Mosley wird kokgeſchwiegen
Er hat jetzt 24 Million Mitglieder

Berlin, 23. November. Jn einer Unter
redung äußerte ſich der engliſche Faſchiſten
führer Sir Oswald Mosley einem deutſchen
Preſſevertreter gegenüber ſehr eingehend über
verſchiedene aktuelle Fragen, denen wir aus
zugsweiſe folgendes entnehmen

„Der kommuniſtiſche Einfluß iſt beſonders
groß im Kohlenbezirk von Südwales“, erklärte
Mosley. „Nicht minder ſtark iſt der kommuni
ſtiſche Einfluß auch im nordengliſchen Jndu
ſtriegebiet im Wachſen. Straßenkämpfe
ſind dort an der Tagesordnung. Die Rädels
führer ſind dabei ſtets Kommuniſten die
die Maſſe aufhetzten. Wir haben zahlreiche
Verwundete darunter eine Anzahl ſehr
ſchwer Verletzter, gehabt. Aber Sie leſen davon
nie in der Londoner Preſſe ebenſowenig wie
über unſere großen Verſammlungen,
die wir jede Woche auf offener Straße
abhalten, da Säle uns nicht mehr zur Ver
fügung geſtellt werden. Jm Londoner
Oſt end haben wir jetzt die abſolute
Mehrheit erobert. Aber noch ſtärker ſind
wir in den Jnduſtriegebieten von Lancaſhire
und Yorkſhire vertreten. Es iſt Tatſache, daß
unſer Kampf gegen die Juden, an dem wir
nach der Prophezeiung der engliſchen Preſſe zu
grunde gehen ſollten, uns im Gegenteil zum
Siege verholfen hat.“

„Schon vor zwei Jahren habe ich die Rück
gabe der deutſchen Kolonien gefordert und
einen derartigen Schritt als Beitrag zum
Frieden und der Gerechtigkeit gekennzeichnet.
Wir brauchen ja die deutſchen Kolonialmandate
gar nicht. Wir haben ein Empire, das uns
alles liefert, was wir zum Leben benötigen.“

Ueber den Aufbau der britiſchen faſchiſti
ſchen Organiſation erklärte Sir Oswald Mos
ley, daß die Organiſation rund 500 Orts
gruppen habe und über etwa Million
eingeſchriebene Mitglieder verfüge. Die
engliſchen Faſchiſten blickten mit Zuverſicht
und ruhiger Entſchloſſenheit in die Zukunft

Das Beileid der 5A.
Zum Untergang von „U 18“

Berlin, 23. November. Der Stabschef der
SA. hat folgendes Telegramm an General

admirxral Raeder, Berlin, geſandt:
„Soeben erfahre ich von dem ſchweren Ver

luſt, den die junge deutſche Kriegsmarine durch
den Antergang des Anterſeebootes U 18* er
litten hat und der acht Marineangehörigen
das Leben koſtete. Zugleich im Namen der ge
ſamten SA. ſpreche ich Jhnen und der deutſchen
Kriegsmarine mein tiefempfundenes Beileid
aus.“

und der engliſchen Admiralität
London, 23. November. Die engliſche Admi

ralität hat an das Oberkommando der deutſchen
Kriegsmarine anläßlich des Sinkens von

18* folgendes Telegramm geſandt: Die
engliſche Admiralität hat mit Bedauern von
dem Sinken des Unterſeebootes 18 und dem
Verluſt von acht Mann des Bootes gehört. Sie
n auf dieſem Wege ihre tiefſte Teilnahme



e

Kote plündern deutſche Wohnungen
Sowjetrussische Tanks in Barcelono erbebfet „Internafionole Armee“ so reften

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. November. Wie der „Matin“
meldet, ſollen in Barcelona Woh
nungen, die Deutſche und Jtaliener
inne hatten, von bolſchewiſtiſchen Horden ge
plündert worden ſein. Trotzdem eine
weitere Beſtätigung dieſer Meldung noch nicht
vorliegt, dürfte an ihrer Richtigkeit ſchon des
halb kaum gezweifelt werden, da bekanntlich
rote Verbrecher bei Beginn der ſpaniſchen
Wirren in Barcelona nicht davor zurück
ſchreckten, deutſche Volksgenoſſen, dar
unter drei Parteigenoſſen, grauſam zu er
morden.

Jn Barcelona herrſcht völlige An archie.
Es gibt dort keine Autorität, die Gewalt
genug beſitzt, um Ausſchreitungen, Plünde
rungen und Morde zu verhindern. Aus
länder, namentlich wenn ſie antibolſchewiſti
ſchen Staaten angehören, ſind Freiwild für
rote Verbrecher. Das ſind die Folgen der
Wühl und Hetzarbeit der Komintern Agenten
auf Anweiſung der Sowjetjuden!

Wie der Radioſender in Burgos mitteilte,
iſt eine Abordnung der „baskiſchen Re
publik“ nach Barcelona gereiſt, um dem
dortigen ſowjet ruſſiſchen General
konſul einen Beſuch abzuſtatten. Die Ab
ordnung führte den Titel „Baskiſche Geſandt
ſchaft und beanſpruchte diplomatiſche Ehren.
Sie ſprach dem Sowjetvertreter für die Hilfe,
die die Sowjets den ſpaniſchen Bolſchewiſten
leiſteten, ihren Dank aus.

Reiche Beufe an Sowfeffanks

Der Heeresbericht des Oberſten Befehls
habers in Salamanca berichtet über zahlreiche
weitere Erfolge der Nationalarmee. Die
7. Diviſion berichtet, daß die Bolſchewiſten in
Madrid das Schlößchen Monclog und die
Stellungen der nationalen Truppen in Caſſa
de Campo mit ſowjetruſſiſchenPanzerwagen angriffen, jedoch unter
großen Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Die
nationalen Truppen erbeuteten vier Panzer-
wagen ſowjetruſſiſcher Herkunft, ſo daß die
Zahl der bisher an dieſem Frontabſchnitt er
beuteten Kampfwagen 20 beträgt.

Internationale Fremdenlegion
Die ſpaniſche Nationalregierung hat ſich be

reiterklärt, die Schutzzone im Nordoſten
Madrids, die nicht beſchoſſen werden ſoll,
weiter auszudehnen, ſo daß ſich jetzt auch die
Botſchaften Englands, Amerikas und anderer
Staaten darin befinden. Der Gründer der
ſpaniſchen Fremdenlegion, General Millan
Aſtray, iſt von General Franco zum Leiter
der Preſſe und Propagandaangelegenheiten in
ſeinem Kabinett ernannt worden.

Das Blatt der engliſchen Arbeiteroppoſition
„Daily Herald“ veröffentlicht Enthüllungen
über ausländiſche Waffenlieferungen an die
ſpaniſchen Bolſchewiſten. Es heißt darin, daß
zur Zeit hinter den Linien der roten Banden
eine Jnter nationale Armee“ gebildet
werde, die aus vier Brigaden beſtehen ſoll.
Der Oberbefehl liegt in Händen eines
Mannes, der beträchtliche Erfahrung in Bür
gerkriegen und Revolutionen an einer anderen
Stelle in Europa habe. er handelt es ſich
um einen führenden VBolſchewiſten.) Er be
ziehe ſeine Jnformationen von einem General,
deſſen Name international bekannt ſei. Unter
den Offizieren dieſer Fremdenlegion befänden

ſich viele frühere Soldaten der
franzöſiſchen Kolonialarmee. Zwei
Briggden von 4000 Mann ſollen bereits an
die Front geſchickt worden ſein, eine dritte
Brigade, darunter ein franzöſiſches Re
giment, ſei auf dem Wege dorthin. Die
vierte Brigade werde zur Zeit ausgebildet.
Jm übrigen dienten auch 23 Engländer
in dieſer internationalen Armee. Die Bol-
ſchewiſten verfügen über modernſte Kampf
flugzeuge und ſeien mit moderner Artillerie,
Tankabwehrgeſchützen, Flaks, Scheinwerfern
uſw. in ausreichendem Maße ausgerüſtet
worden.

Woggons mit Pulver „verschwonclen““
Der „Matin“ berichtet, daß ein Güterwagen

eines mit Pulver beladenen Güterzuges, der
von der ſtaatlichen Pulverfabrik in Toul ouſe
nach dem Elſaß abgerollt war, unterwegs ver
ſchwunden iſt. Bei der Ankunft im Elſaß ſtellte
man feſt, daß ein Wagen weniger zur
Stelle war. Man vermutet, daß der verſchwun
dene Pulverwagen an die Pyrenäen-grenze abgezweigt wurde, um nach Spanien
geliefert zu werden. Gewiſſe Gerüchte beſagten
ſogar, daß mehrere Güterwagen mit Pulver
abhanden gekommen ſeien.

Wie der Rundfunkſender Sevilla meldet,
ſind die in Bilbao ausgeſprochenen Todes

urteile“ gegen die Konſulen von Oeſter
reich und Angarn, einem paraguay-
a niſchen Beamten und einem italieni
ſchen Militärbeamten am Freitag voll
ſt reckt worden.
Franco fordert das Gold zur öck

Der Staatschef der ſpaniſchen National
regierung, General Franco, teilte mit, daß er
in aller Form das in Pariſer Banken depo
nierte, von Bolſchewiſten geraubte
Gold der Bank von Spanien zuürückfordern
werde. Es ſoll ſich hierbei um einen Betrag
von 625 Millionen Reichsmark handeln.
Hinzu kommen viele Hunderte von Millionen,
die von Bolſchewiſten nach Sowjetruß
land verſchoben wurden. Die Bank von
Spanien wurde ihrer ſämtlichen Gold
vorräte beraubt. Es beſteht kein Zweifel,
daß ein Teil der Goldbarren zum Ankauf von
Kriegsmaterial aus dem Ausland verwendet
worden iſt, aber der größte Teil ruht, auf die
Namen des roten Häuptlings Largo Cabal
lero und ſeines Anhangs eingetragen, noch
in Pariſer Bankgewölben.

Der Anterausſchuß des Nichteinmiſchungs
ausſchuſſes wird am Montagnachmittag zu einer
ung im engliſchen Außenamt zuſammen
reten.

Bolſchewiſtiſche Aktivität in Polen
Zum menarbeit, mit föclischen Orgaonisationen gefordert

Warſchau, 23. November. Das rechtsgerich
tete Blatt ABC veröffentlicht am Sonntag
den Wortlaut einer geheimen Anweiſung der
Komintern an die kommuniſtiſchen Bezirks
leiter in Polen. Die Anweiſung fordert eine
Verſtärkung der Agitation unter den Arbeits
loſen, den Kleinbauern und Landarbeitern.
Die Beziehungen zu der Bäuerlichen Volks
partei ſeien zu verſtärken. Die Samm-
kungen für die ſpaniſchen Bolſche
wiſten müßten vermehrt werden. Der
Kampf gegen den Trotzkismus (2) und gegen
die Angriffe auf Sowjetrüßland ſeien mit
großer Energie zu führen. Die Zuſammen
arbeit mit den jüdiſchen Organiſationen
ſei unbedingt zu verſtärken. Mit aller Kraft
müßten auch die jüdiſchen „Bund“Organiſa
tionen herangezogen werden. Der letzte Punkt
der Anweiſung behandelt hen die
Taktik, die gegenüber den polniſchen Be
rufsverbänden einzüuſchlagen iſt. Dieſer
Punkt ſei ſo ausführlich, ſchreibt ABC“, daß
er nicht im Wortlaut veröffentlicht werden
könne. Die intereſſanteſten Ausſchnitte würden
in nächſter Zeit bekanntgegeben werden.

Marriſliſche Angſt
Prag, 23. November. Sonnabend abend

ſollte in Auſcho witz bei Marienbad eine
von der Sozialdemokratiſchen Partei einbe
rufene Verſammlung ſtattfinden, auf der der
marxiſtiſche Abgeordnete Jakſch über das
Thema „Krieg oder Frieden“ ſprechen ſollte.
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Feld für kühne Geiſter
Nationalſozialiſtiſche Aufgaben der Wiſſenſchaft

Den Höhepunkt der Berliner Reichsarbeits
tagung der Reichsſtelle zur Förderung des
deutſchen Schrifttums bildete eine große Kund
gebung in der KrollOper. Nach dem Vortrag
einer muſikaliſchen Darbietung des Reichs
arbeitsdienſtes ſprach Alfred Raſſen berg
über „Weltanſchauung und Wiſſenſchaft“.

Roſenberg ſagte, ſeit 1933 ſei eine unge
heure Flut des Schrifttums auf allen Gebieten

r geweſen. Trotzdem ſei es nicht
wahr, als habe es vor 1933 ein nationalſozia
liſtiſches Schrifttum nur ganz vereinzelt e
geben. Vielmehr ſei das Grundlegende
und Entſcheidende ſchon vor der
Machtübernahme klar ausgeſprochen und imSchrifttum nieder-
ge legt worden. Aber nunmehr iſt das ganze

eben durch die Tat erfaßt, und Tauſende ſind
berufen, ſie zu geſtalten. Eine neue Beziehung
aller m untereinander wird ge
fordert; Ausleſe und Förderung aller Arbeiten
erſcheint ſomit als eine ſchöne verantwortungs
volle Arbeit.

Dann ging Roſenberg auf eine Anzahlbrennender Fragen des wiſſenſchaftlichen ebens

über. Er verwahrte ſich vor allem gegen den
Vorwurf, als ob der Nationalſoziglismus
darauf ausgehe, die reiheit derWiſſenſchäftt zu knebeln. Er ſagte,
der Nationalſozialismus ſei eine entſchei
dende Revolution des deutſchen Lebens und
ordere eben nichts weiter als eine For
chungsfreiheit auch für ſich! Raſſenkunde zum

eiſpiel ſei eine neue Wiſſenſchaft, und die
jenigen, die ſie nicht zulaſſen wollten zeigten
nur, daß ſie ſelbſt kein Recht haben,
über „Un freiheit bei uns zu zedern. Man will uns unſere wiſſenſchaftliche
Gewiſſensfreiheit nehmen durch jene, deren
politiſche Herrſchaft durch andere Lehren ver
breitet wurde.

Roſenberg führte weiter aus, daß wir uns
auch zum Grundſatz der exakten For

ch ung bekennen. Entgegen manchen roman
tiſchen Beſtrebungen wollen wir feſtſtellen, daß
das gewiſſenhafte Experiment es doch
verhütet hat, daß die europäiſche Wiſſenſchaft
ſich in geiſtigen Nebeln der Phantaſterei ver
lor. Neben das Bekenntnis zum Experiment
tritt naturnotwendig ein Bekenntnis zur
ſtrengen Erkenntniskritik, die ſich
bewußt iſt über das Weſen der Forſchung und
über das innere Verhältnis zwiſchen Jdee und
Experiment. „Jnnere und äußere Geſetzmäßigkeit des Lebens zu erweiſen wird immer
Ziel germaniſcher Wiſſenſchaft bleiben. Wer
etwas anderes will, will nicht Wiſſenſchaft,
ſondern „Zauberei“. Wir müßten, wenn es
nötig ſei, uns dazu bereit erklären, Bilder
und Theorien fallen zu laſſen, wenn ſie durch
nicht zu leugnende Erfahrungstatſachen wider
legt werden. Dieſe innere Wahrhaftigkeit ſtehe
in tiefem Unterſchied zu einer Auffaſſüng, die
grundſätzlich der Vernunft und der Wiſſenſchaft
nur geſtatten wollte ur alte Weltbilder
ungeachtet aller neuen erſchüngsergebniſſe zu „beweiſen“.

Hier ergebe ſich aber eine intereſſante Wech
ſelbeziehung zwiſchen Wiſſenſchaft und Welt
anſchauung. Kopernikus habe einmal ein
altes Weltbild geſtürzt, die Raſſenkunde
ſprenge heute weitere Bollwerke einer geiſtigen
Vergangenheit, die Vorgeſchichte ändere
die Richtung der Betrachtungsweiſe in der Ge
ſchichte. Nichtsdeſtoweniger ſei es Tatſache, daß
ein Lebensſtil, eine innere echte Kultur
nur dann entſtehe, wenn nach ünd mit der
exakten Naturwiſſenſchaft alle Einzelgebiete
durch eine Schau der Welt verbunden
ſeien. Dies habe einmal die Theologie unter
nommen, ſei aber durch die fortſchreitende Welt
ausgeſchaltet. Jch, ſo führte Reichsleiter Roſen
berg aus, glaube als Bekenntnis, daß natio
nalſozigaliſtiſche Philoſophie einſt
die Königin der Fakultäten einerkommenden Univerſität werden wird.

„Ferner bin ich der Ueberzeugung, daß dieſe
Philoſophie ihren Ausgang nehmen wird
nicht von metaphyſiſchen Spekulationen, ſondern von einer germani

Da an dieſer Frage auch breite Schichten der
Bevölkerung Anteil haben, verlangten die
beiden Abgeordneten der Sudetendeut-
ſchen Partei Frank und Köllner als
Gegenredner Eintritt in den Saal, der ihnen
von dem marxiſtiſchen Ordner verwehrt wurde,
obwohl die Verſammlung ausdrücklich als
öffentlich angekündigt worden war.

Dieſes Vorgehen der Marxiſten erregte bei
den anweſenden Mitgliedern der SPD. große
Aufregung. Sie verſuchten den beiden Abge
ordneten Einlaß in den Saal zu verſchaffen.
Hierbei kam es zu einem Hand gemenge
mit den den Eingang verſperrenden Marxiſten,
die dabei Seſſel und Biergläſer als Waffen
ſog Der Regierungsvertreter ſah ſich
ſchließlich infolge des Zuſammenſtoßes ge
nötigt, die Verſammlung noch vor ihrem Be
De zu verbieten, worauf Gendarmerie den
Saal räumte. 15 Verletzte mußten ärzt

liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Junere Mongolei unabhängig
Peking, 23. November. Der mongoliſche

Prin eh ſoll nach einer Meldung auschineſiſchen Kreiſen die Abſicht haben, die An
abhängigkeit der Jnneren Mongolei zu prokla
mieren und hat angeblich bekanntgegeben, daß
er die fünf öſtlichen Bezirke von Saijuan, das
e zum mongoliſchen Gebiet gehörte, zu
erobern.

Warenhaus abgebrannt
600 Menſchen wurden obdachlos

Paris, 23. November. Jn einem der
größten Kaufhäuſer von Angers bra
ein Brand aus, der mit ungeheurer Schnellig-
keit um ſich griff. Das Haus brannte bis auf
die Grundmauern nieder. Trotz Unterſtützung
der Feuerwehr von Angers durch Löſchzüge
aus Tours, Nantes und Mans konnte das
Feuer auf die umliegenden Häuſer übergreifen
Sogar die alte gotiſche Kathedrale und das
Teppichmuſeum waren bedroht. Jn aller Eile
hatte man die wertvollſten Kunſtgegenſtände
und Sammlungen in Sicherheit gebracht.

Der Sachſchaden wird mit 50 Millionen
Franken veranſchlagt, zumal das ge auf
einen ganzen Häuſerblock übergegriffen hatte.
Der Brand ſoll durch Kurz ſchluß verurſacht
worden ſein. Entgegen anderslautenden Ge
rüchten ſind Menſchen nicht ums Leben
gekommen. Dagegen ſind 600 Bewohner
der vom Brand heimgeſuchten und teilweiſe
ganz zerſtörten vierzig Häuſer obdachlos
geworden.

In wenlgen Yellen
Das Oberkommando des Heeres hat für die

Faltboote ſämtlicher Truppenteile folgende
Kennzeichnung angeordnet. An der Steuer
bord und Backbordſeite ſind die abgekürzten
Truppenbezeichnungen in ſchwarzer Farbe
anzubringen. Die Faltboote ſind innerhalb der
Regimenker, Abteilungen und Pionierbataillone
durchlaufend zu numerieren.

Auf einer Großkundgebung der National
ozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung ſprachen
er franzöſiſche Kriegsopferführer Pichot

b der Reichskriegsopferführer Oberlind-
ober.

Jn der Hauptverſammlung der egen
wärtig in Karlsbad ſtattfindenden alljähr
lichen Tagung des Verbandes der
deutſchen Volksgruppen in Europa
wurde Konrad Henlein einſtimmig zum
Vorſitzenden des Verbandes gewählt.

Der Geſundheitszuſtand des Präſidenten des
Danziger Senats, Greiſer, der bekanntlizur Kur in Bad Wildungen weilt, hat i
erfreulicherweiſe ſo gebeſſert, daß mit der
Rückkehr nach Danzig und Wiederaufnahme
der Amtsgeſchäfte in der erſten Dezemberhälfte
gerechnet werden kann.

Der Kohlentransportarbeiterſtreik in Ro un
baix führte zu mehreren ernſten Zwiſchenfällen. Ein mit Kohlen beladener Laſtkraft
wagen wurde vollkommen zerſtört in einer
Seitenſtraße aufgefunden. Später ſtürzten
Streikende einen Laſtkraftwagen mit ſeinem
Jnhalt in den Kanal.

Unter Stützung auf amtliche Quellen meldet
die Taß aus Moskau, daß ſich der General
ſekretär der Komintern, Dimitroff, in
Urlaub befinde.

ſchen Wertelehre. Die Feſtſtellung derWerte von Ehre Treue, Tapfer
keit ſind exakte Feſtſtellungen der inneren
Erfahrung, ebenſo exakt wie ein phyſikaliſches
Experiment.“

Nietzſche hat einmal einen entſcheidenden
Satz ausgeſprochen „Was iſt gut? Tapfer ſein
iſt gut!“ Die Tapferkeit überall als Soldat,
als Forſcher und als Denker bildet die Einheit
all Unſerer Betätigungen. Ein altes und neues
Ethos iſt ſomit zum Mythos des Lebens
geworden.

„Jch rufe Profeſſoren, Lehrer und Studenten
auf, die Würde echter Forſchung zu ver
teidigen, den Stolz zu haben, ihr ein Leben
ebenſo zu weihen wie ein Staatsmann der
Sicherheit ſeines Volkes. Einſt ſaß die Welt
zu Füßen von Humboldt, Ranke und Haeckel.
Hunderte neuer Probleme ziehenheute durch die Welt und erfordern Arbeit
und Löſung. Dieſe Vielheit müßte unſere
Studenten geradezu reizen, ſich mit aller
Leidenſchaft zu betätigen.“

Reichsleiter Rofenberg nannte eine Anzahl
Themen, die einer eingehenden Be
arbeitung bedürften: das Weſen deutſcher
Naturerforſchung; Raſſenpſychologie an Stelle
der verſchwommenen et Darſtellung der Völkerwänderung auf Grund der
Ergebniſſe der vorgeſchichtlichen Forſchung; das
nordiſche Schönheitsideal und eine neue Philo
ſophie der Kunſt; Raſſenzerſetzung und Unter
gang Roms; Kampf der Charakterwerte in
der europäiſchen Geſchichte. Es ſei ein Feld
für kühne Geiſter erobert worden
wie ſeit 500 Jahren nicht mehr.

Wenn wir dies poſttiv betonen, e müßten
wir naturgemäß auch Weg alle Ver
fälſchungen uns zur Wehr ſetzen. Die
univerſaliſtiſche Schule verſuche er
neut, den lebendigen Menſchen nur als ein
Produkt der len aus einer abſtrakten Menſchheit darzuſtellen. Es gebe aber
nicht, wie dieſe Schule behaupte, einen ſo
genannten Vorrang des Geiſtes, ſondern nur
die Geſtaltung eines beſtimmten Menſchen
tums. Eine andere Schule wieder verſuche,

mit der Naturwiſſenſchaft eine ſogenannte
Stufenleiter aufzuſtellen. Als unterſte nennt
man das Mechaniſche, dann etwa das Bio
logiſche, dann das Pſychologiſche und dann,
nach nie Wenn und Aber, das Theo
e ie Scholaſtik ſchleicht alſoauf Gummiſohlen über Geſellſchafts
lehren oder MetaBiologien herum. r
werden feine Ohren haben, um ihren Schritt
zu hören Sie ſoll ſchreiben, was ſie will, aber
als nationalſozialiſtiſch werden wir ſie nicht
anerkennen können.

Wenn wir dies aber auch betonen, ſo ſind
wir fern von jeder Kleinlichkeit in der Beurteilung der Geiſter und Forſcher der Ver
gangenheit.

Gegen eine Vergangenheit, die abſolut erledigt iſt, werden wir keinen Frontalangriff
mehr führen, ſondern mit einem neuen ſicheren
Jnſtinkt alles n betrachten, das roße
und Starke aber gern als fruchtbringend für
ein neues Forſchen in unſer Leben äinfüger

Und zum Schluß: Eine Weltanſchauung ſtelle
ch nicht allein in der Wiſſenſchaft dar. Sie

ei ebenſo durch die unmittelbare Tat m
Leben verkörpert: durch die Aufmärſchen
unſerem Reichsparteitag in Nürnberg, der Se
SS. und des Arbeitsdienſtes, durch de Wie
eidigungen, durch die Aufnahme der HJ. in ges
Partei, durch die heroiſchen Totenfeiern der
9. November, durch die Monumentalbauten
Bewegung, die entſtehen uſw. Das aller
höre zur Geſamtheit der Darſtellung und ltan
n der national ſozialiſtiſchen We

auung.„Aber in dieſer et wird o
kommende Zeit der Wiſſen haft eng
Aufgaben für die Vexrteideg, e
unſerer Revolution eben. ahenſtolßs darauf! Sie zeige fy ieſer Aufg
würdig und bereite ch au n

Der Bolſchewismus bedeute nicht nur ne

politiſchen an aeiner alten Welt überhaupt. 5Schau der Welt in Jdee und Leben e r
retten. Dies r tun, iſt die große Sen
nationalſozialiſtiſchen Bewegung.
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Die Bluktaken in Leipzig

Beide Täter in Haft
Leipzig. Der ſiebzehn Jahre alte Werner

Kaatzſch, der ſeine ſechzehnjährige Schweſter
mit einem Beil erſchlagen hat, um ihr den
Wochenlohn zu nehmen, wurde noch am
Freitagabend in der inneren Stadt auf der
Straße feſtgenommen. Bei ſeiner Vernehmung
gab er an, daß er nicht beabſichtigt habe, ſeine
Schweſter mit dem Beile totzuſchlagen. Wäh
rend der Auseinanderſetzung ſei er ſo erregt
geworden, daß ihn der Jähßorn gepackt habe.
Das Geld, der Lohn ſeiner Schweſter, habe
auf dem Tiſche gelegen. Nach der Tat habe er
es an ſich genommen. Kaatzſch wurde der
Staatsanwaltſchaft Leipzig zugeführt.

Der 40jährige Fritz Röhrig, der am
e er im Hausflur ihres Wohngrund

ücks in der Jakobſtraße ſeine Geliebte, die
30jährige Kapellmeiſterin Luiſe G., durch vier
Revolverſchüſſe ſchwer verletzte, hat ſich frei
willig der Kriminalpolizei in Gera geſtellt.

Radfahrer ködlich überfahren

Leipzig. Jn der Nacht zum Sonnabend
er 4 Uhr wurde in der Frankfurter Straße,

e Hindenburgſtraße, ein 46 Jahre alter Rad
e von einem Perſonenkraftwagen ange
ahren und ſo ſchwer verletzt daß der Tod auf
er Stelle eintrat. Nach Lage der Sache iſt

der Radfahrer, von links aus der Hindenburgſtraße kommend, in der Frankfurter Straße

landwärts eingebogen, während der Kraft
wagen die Frankfurter Straße ebenfalls land
wärts fuhr.

Vom Zuge erfaßt und überfahren

Sondershauſen. Beim Ueberſchreiten des
h r Bahnüberganges in der Nähedes Heerweges wurde die 17jährige Verkäuferin Gerda Görke, die auf dem Pege zu
ihrer Arbeitsſtelle war, von einem Zug erfaßt.
Der Verunglückten wurden veide Anterſchenkel
abgefahren. Kurze Zeit nach dem Unfall iſt
ſie im Krankenhaus geſtorben.

Durch Abſturz ſchwer verletzt

Staßfurt. An dem Waſſerbehälter des Salz
bergwerkes Neuſtaßfurt war der Schweißer

illy Müller auf einem ſteben Meter hohen
Gerüſt mit Reparaturarbeiten beſchäftigt. Aus
isher unbekannten Gründen ſtürzte Müller

von dem Gerüſt und mußte mit ſchweren Ver
letzungen dem Knappſchaftskrankenhaus in
Leopo dshall zugeführt werden, wo er ernſtlich
darniederliegt.

„Hüte zum Umpreſſen“
Leopoldshall. Hier iſt ein Betrüger auf

er der ſich als Vertreter einer Norde irma ausgab und ſich Hüte zum Um
en aushändigen ließ. Dabei ließ er r

nzahlungen im Betrage von 1 bis 7 RM.
geFen Verſchiedene Frauen, die auf den Be
iger hineinfielen, mußten zu ſpät bei einer

achfrage feſtſtellen, daß ſie neben ihrem Geld
auch die Hüte losgeworden ſind.

re

Parteibeſuch bei der Bubiag

„Mückenberg. Unter Führung des ſtellver
tztenden Bektriebsführers und. des Betriebs
u enobmannes fand eine Beſichtigung der Be
e der Dapiag durch die Hoheitsträger der
c AP. und Kreisamtsleiter des Kreiſes
ar enwerda ſtatt. Nach der Beſichtigung, die

z rch alle Teile des Betriebes führte, hielt
erh. pertretende Betriebsführer Direktor
erberholtz einen umfaſſenden Vortrag, in dem
inn und Zweck der Einrichtungen noch einmal

nen herausgeſtellt wurden, die beweiſen, daß
en BubiagBetrieben für die Heranbildung

es notwendileiſtet wother e a wnchjes gute Arbeit ge

MITTELDEUISCHEAND
Iſt Guske beſtochen worden
Sommerfeld will ſich nur in Frankreich vernehmen laſſen

Erfurt. Jn der Strafſache gegen den frühe
ren Landrat in Merſeburg und ſpäteren Vize
präſidenten beim Oberpräſidium in Koblenz,
Guske, ſteht, wie bereits berichtet, Hauptver
handlung vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts in Erfurt am 24. November an.
Die Verhandlung wird etwa fünf Tage dauern.

Die Strafkammer Erfurt hat über zwei
Fragen zu entſcheiden. Zunächſt iſt zu prüfen,
ob der Angeklagte dadurch Antreue begangen
hat, daß er dem Architekten Profeſſor Gropius
eine Abfindungsſumme von 50000 RM. für
ſeine bisher geleiſteten Arbeiten gezahlt hat,
als Profeſſor Gropius Anfang März 1929 von

ſeinem Architektenvertrag wegen des Sied
lungsbaues zurücktrat. Nach Anſicht der An
klagebehörde wäre eine geringere Abfindungs
ſumme von etwa 20 000 RM. ausreichend ge
weſen. Weiter hat die Strafkammer zu ent
ſcheiden, ob der Angeklagte von dem Gene
raldirektor Sommerfeld beſtochen
worden iſt und ob es ſich hier nicht um
eine einfache, ſondern um ſchwere Beſtechung
handelt. Der Generaldirektor Sommerfeld iſt
bisher als Zeuge nicht vernommen worden, da

er ſich in Frankreich aufhält und
einer Ladung nach Deutſchland keine Folge
leiſtet, vielmehr erklärt hat, ſich als Zeuge nur
in Frankreich vernehmen zu laſſen.

Film im Unterricht
Faſt 700 Schmalfilme, 3600 Filmkopien für die

Schulen in SachſenAnhalt

Der Beirat der Landesbildſtelle Provinz
Sachſen und Anhalt trat unter dem Vorſitz des
Schulfilmreferenten des Magdeburger Ober
präſidenten, Regierungsrat Dr. Reuſcher,
zu einer Sitzung zuſammen. Er konnte ſich
davon überzeugen daß der Einbau von Licht
bild und Film in den Unterricht der Schulen
im Bereich der Landesbildſtelle weitere weſent
liche Fortſchritte gemacht hat.

Aus dem Tätigkeitsbericht des Landesbild
ſtellenleiters, Rektor Kühnhold, Halle, war
zu entnehmen, daß zur Zeit 686 Schmalfilm
geräte und mehr als 3600 Filmkopien den
Schulen der Provinz Sachſen und des Landes
Anhalt zur Verfügung ſtehen, die von über
4800 aus gebildeten Lehrkräften den
Unterrichtszwecken nutzbar zu machen ſind. Zur
Zeit entfällt im Durchſchnitt auf etwa ſechs
Schulen ein eigenes Schmalfilmgerät. Die
Maßnahmen zur weiteren Verdichtung des
Netzes der verfügbaren Schmalfilmgeräte ſowie
auch zur weiteren Vervollkommnung der Ver
ſorgung der Schulen mit Schmalfilmkopien uſw.
werden unabläſſig fortgeſetzt. Das Endziel
bleibt nach wie vor, jeder Schule ihr eigenes
Schmalfikmgerät und einen Beſtand von Anter
richtsfilmen zu ſichern. Die Fortſchritte in den
tn zwei Jahren ſeit dem Erlaß des Reichs
miniſters Ruſt über Anterrichtsfilm und amt
liche Bildſtellen laſſen die Erwartung gerecht
fertigt erſcheinen, daß dieſes Endziel unter
beſonderer Berückſichtigung auch der ländlichen
Schulen in nicht allzu ferner Zeit erreicht
werden wird.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu Rb.-Aſſiſtenten die
Rb.Betriebsaſſiſtenten Lindeblatt in Pra
tau, Rudolf Thomas in Halle, Kollwitz in
Deſſau, Georg Büttner in Staßfurt-Leopolds
all, Schichtholz in L.Wahren, Kulla in Calau,
ähnert in aprg Paul Scheibe in Wolfen

Kr. Bitterfeld), Alfred Schuſter in Leipzig,
eiſe in Halle, Spindler in Halle.
Verſetzt wurden die Rb.Aſſiſtenten Paul

Schmidt 2 von C renſitz nach Kämmereiforſt,
Luckau von Patzetz nach Jeber-Bergfrieden,
Sabath von Bad Suderode nach Bitter
feld, Pfeil von Gräfenhainichen nach Halle,
Heimann von- Ammendorf nach Großkor
betha; die Rb.-Aſpiranten Handke von
Pieſteritz nach Wittenberg, Scheiba von
Gräfenhainichen nach Bergwitz, Erich
Schulz von Patzetz nach Gräfenhainichen,
Skarupka von Altes Lager nach Schlettau
und Carſtenſen von Dommitzſch nach Torgau.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt wur
den die Rb.Aſſiſtenten Mudra in Senftenberg,
Roſche in Halle und Mehlgarten in
Kötzſchau.

Frauenſtunden im Rundfunk

Am 23. November 18.45 Uhr bringt der
Reichsſender Leipzig einen intereſſanten Hör
bericht aus der Gaumütterſchule in Dresden,
der einen lebendigen Einblick geben wird in
die ſo ſegensreiche, ſchöne und frohe Tätigkeit
des Reichsmütterdienſtes. Jm Anſchluß um
18.55 Uhr wird außerdem auch eine Wander-
lehrerin von ihrer Arbeit im Reichsmütter
dienſt erzählen.

Könnern. (Chauſſeearbeiten.) Die
Landſtraße Bernburg--Könnern--Halle hat
als alte Provinzialſtraße vielfach nur eine
ſechs Meter breite Pflaſterdecke. Bei Bernbur
und Könnern wurden in der letzten Zei
bereits Verbreiterungen ausgeführt, denen
jetzt Arbeiten zwiſchen Domnitz und Beider
'eer Berg folgen werden, um ſo die angeſtrebte
Breite zu erhalten.

Reideburg. (Motorradfahrer fuhr
links.) Ein Radfahrer, der von ſeiner Ar
beitsſtelle kam, verunglückte dadurch, daß ein
ihm entgegenkommender Motorradfahrer nicht
abblendete und die lin ke Straßenſeite befuhr.
Ein Laſtwagen brachte den Verletzten zu einem

Arzt. Die Verletzungen ſtellten ſich als leicht
heraus. Es muß aber immer wieder betont
werden: „Beachtet die Verkehrsvorſchriften!“

„Werkſchar Kr. 1, Gau Halle Merſeburg

Bitterfeld. Jm erſten
der Werkſcharen des Kreiſes Bitterfeld, der zu
gleich mit dem einjährigen Beſtehen der Werk
ſchar der Filmfabrik Wolfen verbunden war,
wurde der älteſten Werkſchar des Gaues, den
Kameraden von der Filmfabrik, die Tradi-
tionsnummer „Werkſchar Nr. 1 Gau Halle
Merſeburg“ verliehen.

Rieſa. Handſchuh verloren Todgefunden.) Auf der Straße nach Großen
hain verlor der auf einem Laſtkraftwagen
fahrende 26 Jahre alte Beifahrer Boragk
einen Handſchuh und ſprang ab, ohne ſich vor

Der Kationalfozialiſt
lieſt ſeine Heimatzeitung

die

her zu unterrichten, ob die Strecke frei war.
Jn demſelben Augenblick wurde der Laſtkraft
wagen von einem Perſonenkraftwagen über
holt. Boragk wurde erfaßt und fand den Tod.

Nr. 323

Es bleibt neblig und trübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:Das Eindringen milderer Meeresluft hat
ſich im Laufe des Sonntags nur ganz all
mählich vollzogen. Kurz nach 8 Uhr ſtieg das
Thermometer über den Gefrierpunkt an, konnke
aber tagsüber nur wenig über 3 Grad er
reichen. Jn Höhen über 600 Meter hat ſich die
Warmluft äber energiſch durchgeſetzt. So
meldete der Brocken einen Höchſtwert von über
8 Grad und Sonntagabend immer noch 7 Grad
Die Feuchtigkeit in den höheren Schichten iſt
ſehr gering, daher hatten wir im Gebirge
wieder vielfach eine Sonnenſcheindauer von
ſieben Stunden und mehr. Jm Flachland blieb
es dagegen neblig, trübe, vereinzelt iſt auch
etwas Sprühregen aufgetreten.

Der hohe Luftdruck über Mitteleuropa wird
jetzt ſtärker abgebaut. Ein Schwergewicht hat
ſich beſonders nach den britiſchen Jnſeln ver
lagert. Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben,
daß die Tiefdruckwirbel aus dem hohen Norden
nicht mehr wie bisher in rein öſtlicher
Richtung weiterziehen, ſondern mehr ſüdoſt
wärts nach Finnland zu einſchwenken. Jn
folgedeſſen nimmt auch für Mitteldeutſchland
die Wahrſcheinlichkeit leichter Anbeſtändigkeit
allmählich zu.

Ausſichten bis Dienskag abend
Schwache weſtliche Winde, Fortdauer des

neblig-trüben Wetters, noch vorwiegend trocken,
Temperaturen wenige Grade über Null.
Dienstag noch keine weſentliche Aenderung.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:
Dr. Eurt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportagge: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſfenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolittk: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg. Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſo
burg: Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Verlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:.
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 12 Kber 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 46 400
davon Bitterfeld Pl. 10 Uber 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 10 3850

Merſeburg. Pl. 190 7750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650
Ausgabe Weißenfels Pl. Uber 5 850
Ausgabe Zeitz e 7850e 600

9
9

Ausgabe Naumburg Pl. 9
9

Fr7 GauPreſſe gehört noch
orgauet Zeitüng, Totgan Pl. T7 70

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die branne Front G. m. b. H. Halle (S),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr):
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 836 65;
Nachtruf für Zeitz: 8468/60 Rotatitonsdruck: Walter
Kerſten. Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeit
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“-Druckerei, itz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Volt 555 Vorgarten
Angabe der
Volt, elektriſche Maßeinheit, zur

Stromſpannung.
Jn Wohnungen ſind Nieder

von 110, 220 und 380

durch Schenkung, Erbſchaft oder
Vermächtnis, wenn der Zuwen
dende beſtimmt, daß es Vorbe
haltsgut werden ſoll. Alles, was

olt gebräuchlich. Auf die je- als
weilige Spannung der Strom
anlage müſſen Birnen und elek
triſche Geräte geeicht ſein.
Volte, Kunſtgriff bei Karten
kunſtſtücken, der es ermöglicht,
eine beſtimmte Karte vorzuzei

en.
olumen, lat., n mRauminhalt, auch Dichte, Größe,

Stärke, Umfang eines Gegen
ſtandes. Bei Branntwein An

abe des Alkoholgehalts in Vo
umprozent.

Vorbehalt. Eine mangelhafte
Sache ſoll man, wenn überhaupt,
3 nur unter Vorbehalt aller

echte annehmen. Jſt zweifel
haft, ob man zu einer Zahlung
verpflichtet iſt, ſo leiſte man Zah
lung niemals unbedingt, ſondern
behalte ſich ſtets das Rückforde
rungsrecht vor. Ein Eigen
tumsvorbehalt muß vor der
Lieferung ausdrücklich verein
bart werden, nicht genügt ein
Vermerk auf der Rechnung:
Eigentum iſt bis zur vollſtändigen an ahrung vorbehalten“.

S. Abzahlung.
Vorbehaltsgut. Es unterliegt
nicht der Verwaltung und Nutz
nießung des Ehemannes, die
Jan kann ohne Zuſtimmung des

annes darüber verfügen. Zum
V. gehört vor allem: der Schmuck,
die Kleidung, das Arbeitsgerät
der Frau; ferner, was die Frau
durch ihre Arbeit verdient und
was durch Ehevertrag zum V.
erklärt iſt; außerdem der Erwerb

rſatz für Gegenſtände des
Vorbeh.G. oder mit Mitteln
desſelben erworben
ebenfalls zum V. Das ſoll
man ins Güterregiſter eintragen
laſſen.
Vorfall der Scheide, der Gebär-
mutter, manchmal in ſchweren
Fällen verbunden mit einem
Herunterziehen der Blaſe und
des Maſtdarms, kommt oft nach
Geburten vor, beſonders wenn
ſich die Frauen im Wochenbett
nicht geſchont haben oder wenn
ein Darmriß nicht genäht
wurde. Abhilfe ſchafft eine Ope
ration oder das Tragen von
Ringen (Peſſaren, ſ. d.), die vom
Arzt eingeführt werden gen
Auf keinen Fall darf ein Vorfall
vernachläſſigt werden, da es oft
zu Blaſen Und Maſtdarmſtörun
gen führen kann, außer den ſo
wieſo vorhandenen Kreuzſchmer
zen und dem Gefühl des Drän
gens nach unten.
Vorgarten, Gartenfläche vor dem
Hauſe. Soll immer als Ziergar
ten angelegt werden. Anpflan
P von hohem Strauchwerk nach

öglichkeit vermeiden, um Ver
dunkelung der Zimmer zu ver
hindern. Keine unnötige Auf
teilung und Verkleinerung der
Pflanzenfläche durch Wege. Häß
lich wirken meiſtens größere
Kiesanlagen; Steingärten da
egen zieren den V. Sie ſchaffenhatmoniſchen UÜbergang vom

Grüngarten zum Steinhauſe.

gegenüber dem Rifferhaus



Am Freitag, den W. Nov. 1986 verſtard unſer Berufs
kamerad, der Sattlermeiſter

Robert Schultze
im 81. Lebensjahre.

Bis zuletzt war er ſeinem Handwerksberuf treugeblieben.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Tapesler und 6attlersunung Halle6.

Otto Brünnert, Obermeiſter

Beerdigung findet am Dienstag, den 24. Nov., 14 Uhr,
von der Großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Beteiligung aller Tapezier und Sattler Kollegen iſt
Ehrenpflicht.

Halten Sie Herz und Arterien gesund!
Hoben Blutdruck, Arterienverkalkung, Herz- a. Atqmbeschwer-
den, Benommenheit, Gedächtnisschwäche, Schwindel nicht auftom-
men lassen Leben u. Geeundheit echützt das stottwechsel-lauf-, blutverbesesernde Lebenetunkttonemittel Blattgrün Wagner
-ARTERIOSAL aus dem ptflanzlichen Lebenselement Chlorophüyll.
Ein Heltfer, aut den man sich verlassen kann. RM. 3.40, 1.50.
In Apotheken, Drogerlen, Reformhäusern, mit Prospekt durch
Apotheker Max Wagner, C hemische Fabrik, Leipzig O 5/ 50

tropfen Wail-

Kreis

e Schlaſzimmer

g u bekannt niedrigsten Preisen bei

Boyrich S Greve, Halle (S.), g

Deteltive t ſuereiBeobachtungen, Ermittlungen,
Alimentation, Privatauskünfte allerorts

Gebr. Junghblut
A Ralle, Alhrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
à Ehestandsdarlehn werden

GSGegründet 1888

„Schon nach den

erſten paar Flaſchen
würte ch wieder Leben n mlr, es
hob ſich der Apyetlt und das Befin

den ward langſam,
aber ſtetig beſſer. Mir

ward, als ob mir mit

Ihrem „Nährbier“
v neues Leben, neue

Graſt ſie Blutbahn
geſpritze würde.

o.
So ſchreibt Fran A. Leis, München,
Gewörzmühſſtraße 17 am 17.2. 1936.

Alleinherſteller:
Hackerbräu, München

Bezugsquelle:
Ärogerrn, Lebensmittel und

olonialwarengeſchäfte

Auslieferungslager:
Georg Selmair, Halle (Sagale)

Zeideburger Str. 22 Ruf 327 87

sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5-—-5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.00 R
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.,
Rudolstadt Th., Sedanplat 110.

dwangsverſteigerung

Es werden vffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Montag, den 23. November 1936:
10 Uhr in Zſcherben: 1 Radio (Mende);
11 Uhr in Holleben: 1 Standuhr;
U Uhr in Langenbogen: 1 Kuh;
15 Uhr in Bennſtedt: 1 Schwein.

in Zahlung genommen

M genommen.
zum Ziel gekommen!

Heute, Montag, 20 bis gegen 229, Uhr
Der Sprung aus dem Alltag
Komödie von Heinrich Zerkaulen

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Jn neuer Einſtuditerung
„Falſtaff“
Oper von G. Verdi

MNerkes et Wäre

MNAgZeKleinanzeigen
Auforuf

ſamann, Königſtr. 21
Stadt u. Fernfahrten

Yörchromen

ehrom-hecher
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Herrenwäſche
zum Waſchen und
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
Halle Saale,

Georgſtraße 11.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Vertreter
welcher in Groß
und Kleinhandel
gut eingeführt iſt,
geſucht von Obſt
und. Beerenwein
kelterei für Deſſert

Fruchtweine. Re
ferenzen erbeten.

Zuſchriften unter

Schreibmaschinen Reparaturen und
-Reinigungen Rönnen nur in einer
vom Handwerker so ausgeführt werden,A 111 an MNZ, Jaß Sie euftieden sind.

ö Friedrich WohlfarthAgentur Dleda, Büromaschinen-Mechanſkermeister
Kreisleitung. Gr. Virichstr. 55 Fernruf 251 02

Textil Kaulmann
23 Jahre, mit Arbeitspaß, BranchenRenntnissen
in sämtlichen Abteſlungen sucht per sofort
oder zum 1. Januar 1937

Stellung
Sicheres Auftreten im Verkehr mit jeder
Kundschaft wird gewährleistet.
Angebote unter Gr. U. 14546 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichstraße

Käufer treffen ſich am Gemeindeamt.
Perplies, Obergerichtsvollzieher.

modern eingerichteten Spezial-Werkstat e

Fuß
ſchmerzen?

Wir längen und
weiten Schuhe bis
zu 2 Nummern,
je nach Art.
Fußwohl,
Kirchnerſtr.

Halle,
18 a.

Werbung
ſchafft

Arbeitk!

Zeichnungen
Entwürfe, Pla-
kate fertigt WalterSchmidt Halle S.

Brandenburger
Straße 8. Fern
ruf 283 80.

Klavier
gut erhalten, per
Kaſſe zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 7635 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber gusschneiden

Vorhang 556 Vormundſchaftsgericht

Jmmer iſt zu beachten die Be
ans des Flächenteiles un
ter der Dachrinne Dachkan
del), da hier ſehr oft dem Pflanz
werk die nötige Feuchtigkeit
fehlt. Eine liebevolle Pflege des
V. iſt immer angebracht, da der
V. die Viſitenkarte des Hausbe
ſitzers iſt.
Vorhang, Fenſterbekleidung, ſ. u.
Gardinen.
Vorhautverengerung ſiehe Phi
moſe.
Vorladung ſ. Ladung.
Vorlegen von Speiſen iſt nur bei
d oder in vornehmen

aſtſtätten üblich. Bei häusli
en Geſfellſchaften werden die
peiſen durch die Bedienung

von links her zum Selbſtnehmen
gereicht.
Vormund. Einen V. erhalten:
uneheliche Kinder, Findelkinder,
Minderjährige, die nicht unter
elterlicher Gewalt ſtehen (Dop
weiſen Kinder, deren Eltern
ie elterliche Gewalt verloren

und r Derormund wird vom Vormund-
ſchaftsgericht geſtellt und erhält
eine Beſtallung (Ausweis). Der
V. hat die Rechte und Pflichten,
die dem Vater kraft ſeiner elter
lichen r n er iſt alſovor allem ge etzlicher Vertreter
des Mündels und hat das Ver
mögen Nele t zu verwalten.
Der V. ſteht unter der Aufſicht
des Vormundſchaftsgerichts. Eine
Vormundſchaft muß jeder Deut
ſche annehmen, abgelehnt kann
eine ſolche nur werden: von ei
ner Frau mit mehr als einem
ſchulpflichtigen Kind, von einem

über 60 Jahre alten Deutſchen,
von demjenigen, der mehr als
vier minderjährige eheliche Kin-
der hat, von Kranken und Ge
brechlichen uſw. Nach Beendi-
r der V. hat der V. dem

ündel auf Verlangen Rechen
ſchaft über die Vermögensver
waltung zu geben und ein Ver
mögensverzeichnis aufzuſtellen.

Offenbarungseid, Mündel,
Entmündigung.
Vormundſchaftsgericht. Das V.
(Amtsgericht) beſtellt, beaufſich
tigt und entläßt den Vormund,
greift in die elterliche Gewalt
des Vaters ein, wenn es zum
Schutze der Kinder notwendig iſt
(Entziehung der elt. Gew.), trifft
die zur Verhütung der Verwahr
loſung von Minderjährigen er
forderlichen Maßnahmen Schutz
aufſicht, Fürſorgeerziehung), ent
ſcheidet bei Streitigkeiten zwi
ſchen Eltern über die religiöſe
Kindererziehung, regelt das
Sorgerecht bei geſchiedenen Ehen
ſowie den perſönlichen Verkehr
des für ſchuldig erklärten Ehe
gatten mit dem Kinde, entſchei
det bei Streitigkeiten zwiſchen
Ehegatten wegen Entziehung der
Schlüſſelgewalt, Kündigung eines
Arbeitsverhältniſſes der Frau
durch den Mann, erſetzt die erfor
derliche Zuſtimmung des Man
nes zu e der Frauu. a. m. Das V. geht den Eltern
mit Rat und Tat bei der Kinder
erziehung r Hand, erteilt in
allen Angelegenheiten, für die es
zuſtändig iſt, unentgeltlich Rat.

Die Zuſtändigkeiten des V.
ſind bei den einzelnen Stichwor
ten angegeben.

Pleſnan zeigen in der M hellen r

Sr. Steinſtrate s

Alltags hat man

Smoking
faſt neu, wenig
getragen, beſte

Verarbeitung,
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter L 7630 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gkkümpfe

in jeder Stärte l
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

z. Gchnee Nach

toſtet

Klein
Pfennige

ſo eine
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
viell Mittler in
den Sorgen des

ſie genant und
das hält ſie auch.

Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſuch!

Daunen-
Gröhen normal 150(200 cm. Die verwendeten Daunen sind
federfrei und in unserer Fabrik besonders verarbeltef.

Steppdecken

Bezug auf beiden Seiten: Schöne geschmackvolle ge-
mustferte Perkale in grofjer Farb- Aus wahl, daunendicht
und mit Nahfcdichtung RA. 45,- pro Pecke, mit besseren
Daunen RM. 47,- 49,- 51, 54,-
Mit Kunsfseide-Damast bezogen, in den beliebien Far-
ben reseda, kupfer, fraise, blau, RM. 46,- 48 50,- 52,-
Mif Kunstseide-Damast, untere Seife la daunendichter
Satin incdanthren resecda, kupfer, fraise, blau
RM. 60,- 62,- 64,- 66, 68,- bis 85,-
Mit Frofte-Kunstselde-Damasf, untere Seite mif daunen-
dichter Kunstselde bezogen, RM. 95,-
Beide Seiten mit daunendichter Kunsfseide bezogen
in resede, kupfer, fraise, blau, RM. 76,- 78, 82

Wir haben sfefs die neuesten Schöpfungen meahgebender
deufscher Kunsfseiden- Weber am Lager und arbeiten sämt-
liche Daunen-Sfeppcdecken in unseren eigenen Werkstfätfen

Kress CGOe Halle S.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

u
Großer Trans
vort oſtpreu
biſcher

h ütze und
i Färſen

ja dieſe blauen
Flecke kann man
ſich erſparen denn
die KleinanzeigenI hochtrag. ſowie

neumilchend,
eingetroffen.

sa. Oberländer Buchheim
Halle (Saale) Delitzſcher Str. 10

helfen Jhnen,
dieſes unnötige
Gerümpel ſchnell
und gut zu ver
kaufen.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 20.15 Uhr im
größten Hörſaal des Melanchthonignums Lichtbilder
vortrag von Profeſſor Dr. Herzog (Jena): Forſchungs
reiſen in Bolivien. Karten für Nichtn der zu 50 Pf.,
für Studenten und Schüler zu bei Hempel
mann Krauſe und an der Abendk

und funtz EEe
Dienstag, den 24. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30:
Spielturnen (für 4——6jährige). 9.55: Waſſer
ſtandsmeldungen. 10.00: Jm Reiche der
1000 jährigen Stefanskrone. Ungarn Ge
ſchichte, Landſchaft und Lied. 10.30: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Heute
vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags
konzert. 13.00: Ha Nachrichten, Wetter
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Für die
Frau. 16.00: Aus Halle: Sing mit, Kame-
rad. Gemeinſchaftsſingen in der Fa. Franck

Söhne, Halle a. S. 16.45: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Aus der Sozial
arbeit des BDM. 17.30: Muſik auf Schall
platten. 17.40: Verfälſchung der Gemein-
ſchaftsidee. 18.00: Unterhaltungskonzert.19.00: Ernſt Zahn lieſt ſeine Sie „Der
Hirt. 19.20: Ernſt von Dohnäny. 19.45:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Bunte Unterhaltung durch vier Zeit
alter: Arahne, Großmutter, Mutter und
wir. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30:
Unterhaltungs und Volksmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
10.00: Aus aller Welt: Jm Reiche der 1000-
jährigen Stefanskrone. Ungarn Gedichte
Landſchaft und Lied. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mit
tag. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:.
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15-
Frauen am Werk. 15.45: Zigeuner, ſpielt
auf! (Schallplatten.) 16.00: Muſik am Nach
mittag 16.50: Woran wir oft vorüber
gehen 18.00: Lieder der Völker.18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Dienſtes. 18.40: Das deutſche Frauenwerk.

D 16.00: Guten Abend, lieber Hörerl Sehr
verehrtes, unbekanntes Fräulein! Ein tönen
der Liebesbrief mit Schallplatten. 19.45-
Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter, Nach
richten. 20.10. Als der Großvater die Groß
mutter nahm 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. n den
wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum

MA5 Anzeigen
find Gchrittmacher des Erfolges
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Gao Mitte behauptet sich
Ostpreußen, Pommern, Schlesfen, Norclmark, Hessen und Söchwest qusgeschieclen

pi. Der Aufgalopp zu den diesjährigen
geichsbundPokalſpielen am geſtrigen Tage
ſah, wie es nun einmal im Pokalſyſtem ſchon
immer geweſen iſt, verſchiedene Favoriten
ſt r a u ch eln“. Dieſe Spiele, die erſt ſeit drei
Jahren durchgeführt werden und in denen
bisher Gau Mitte und Sachſen die
Sieger ſtellten, dienen hauptſächlich der Wer
bung für dieſes Ballſpiel.

Alljährlich treffen am Anfang der Spiele
die ſechzehn Gaue des Fachamtes Fußball im

Reichsbund für Leibesübungen
aufeinander und die Verbundenheit des deut
ſchen Volkes im Sportleben kann wohl nicht
beſſer zum Ausdruck gebracht werden, als ge
rade durch dieſen Wettbewerb?

Ein Zufall wollte es, daß in dieſem Jahre
der Totenſonntag den Auftakt für dieſe Ver
anſtaltung des Reichsbundes für Leibes
übungen bildete.

Dieſer Tag, der Tag der Toten, war es
auch, der allen Kämpfen auf dem grünen Raſen
durch eine Minnte des ſtillen Gedenkens an
die Toten des Jahres eine beſondere Weihe
verlieh, nachdem bereits in den Vormittags
ſtunden alle Vereine auf ihren Sportplätzen an
den Gedenkſtätten ihrer Helden durch beſon
dere Feiern gedacht hatten.

Wir haben bereits auf der erſten Seite der
Zeitung den Erfolg unſerer Mitte Mannſchaft
einer Würdigung unterzogen, ſo daß wir jetzt
nur noch kurz die anderen Spiele kritiſch be
leuchten wollen

Oſtpreußen Mitte 1:2
Sachſen Bayern 2:1 n. Verl.
Niederrhein Nordmark 3:2
Heſſen Weſtfalen 0:2
Südweſt Mittelrhein 1:5
Schleſien Niederſachſen 1:2
Pommern Brandenburg 0:2
Baden Württemberg 8:0.
Das wertvollſte Spiel ſtieg ohne Zweifel in

Chemnitz, wo es dem Pokalverteidiger
Sachſen vor über 25 000 Zuſchauern erſt in
der Spielverlängerung gelang, die ausgezeich
nete BayernElf knapp zu ſchlagen.

Die erwarteten Sieger ſtellten Branden
burg, Niederſachſen, ſowie die Weſt
falen, die trotz Fehlens der Schalker Spie
ler eine gute Leiſtung boten. Die höchſte
Torquote des Tages holte Baden gegen
Württemberg heraus, wobei allerdings zu
berückſichtigen iſt, daß die Württemberger
wei Spieler durch Verletzung verloren. Daß
er Gau Südweeſt an Spielſtärke eingebüßt

hat, beweiſt die glatte Niederlage gegen den
Gau Mittelrhein.

4500 Zuschouer in Königsberg
Jm erſten Vorrundenſpiel um den Reichs

bundpokal ſtanden ſich am Sonntag in
Königsberg die Gaue Mitte und Oſt
preußen gegenüber. Wie erwartet, hatte
die Mitteldeutſche Auswahl einen ſchweren und
erbitterten Kampf zu beſtehen, um mit 2:1
dem Gau die weitere Teilnahme am Pokal-
Wettbewerb zu ſichern.

Auf dem Paläſtra-Sportplatz in
Königsberg hatten ſich etwa 4500 Zu
ſchauer eingefunden, als Schiedsrichter Qui
kefſki (Berlin) die beiden Mannſchaften ins
Feld führte. Der Gau Mitte hatte, wie be
annt, noch eine Aenderung vornehmen müſſen,
ſo daß ſich die beiden Mannſchaften in folgen
der Aufſtellung gegenüberſtanden:

„„Nitte: Tzſch ach (Steinach); Riechert
Viktoria 96 Magdeburg), Müller (VfL 96
Halle)y; Bäumler (Thüringen Weida),
Böttger (Sportfreunde Halleſ, Schmei
ßer (o5 Deſſau); Paul (05 Deſſau),
Kroße (VfL 96 Halle), Schulſchewſky
(ThüringenWeida), Rein mann (99 Merſe
burg), Hymon (1. SV Jena).

Oſtpreußen: Steffen (Danziger Preußen),
thum (Vork-Jnſterburg), Rietſcheck
olizei Danzig), Klemen z (DYorkJnſter

urg), Matthies (Preußen-Jnſterburg),
Goede (HindenburgAllenſtein)d, Kopitzke
(Hindenburg-Allenſtein), Michaelchalzik
KindenvurgKllenſteinſ. Sch ütßz (SV Gol-
ap), Schwarz (ViktoriaElbing), Ko

pitzke I (Hindenburg-Allenſtein).

Kampf auf ſchwerem Boclen
Vom Anfang weg zeigte ſich, daß die grün

weiße Elf des Gaues Mitte ihren Gaſt
gebern etwas überlegen war. Auf dem
r woren Boden es hatte nach dem Froſt

letzten Tage getaut, ſo daß der Platz ſehr
n und ſchwer war fanden ſich unſere
eichteren und wendigeren GrünWeißen beſſer

und ſchneller als die körperlich ſchweren Oſt
preußen.

Zunächſt gab es zwar einige Angriffe der
Oſtpreußen, die aber nicht ſonderlich ge
fährlich waren und ohne allzu große Mühe
abgewehrt wurden. Auch die erſte Ecke der
Oſtpreußen brachte nichts ein.

Mehr und mehr fand ſich die Mitte-
Elf und führte ein recht ordentliches Spiel
vor. Jn der Hauptſache waren die Angriffe
von dem linken Flügel vorgetragen, wie über
haupt Hymon der beſte Mann der Mann
ſchaft war. Hymon umſpielte wiederholt
die gegneriſche Läuferreihe und Verteidigung.
Es war ſchon etwas Pech dabei, daß manche
Gelegenheit ungusgenutzt blieb. Jn der ſieben
ten Minute gab es dann das erſte Tor für den
Gau Mitte. Wieder war Hymon ſchnell
durchgekommen, umſpielte den angreifenden
Verteidiger, gab nach innen, Oſtpreußens
Torwart ſtartete aus dem Tor, der Ball kam
zu Hymon zurück und dieſer ſchoß blitzſchnell
zum Führungstreffer für den Gau
Mitte ein.
Schwere Arbeit der Gäsfeverteidigung

Nach wie vor wurde die Mehrzahl der An
griffe von links vorgebracht, wobei allerdings
erückſichtigt werden muß, daß Paul auf

Rechtsaußen mit dem üllenſteiner Läufer
Goede den beſten Spieler der Oſtpreußen
S ſich hatte, der wohl als einziger dem
piel der Mitte Mannſchaft gleichkam. Die

oſtpreußiſche Verteidigung hatte auf dem
ſchweren Boden allerhand Mühe, „auf den
Beinen“ zu bleiben, ſo daß es oft gefähr
liche Situationen gab.

Dann hatte aber auch Tzſchach, der nicht
allzuoft beſchäftigt wurde, Gelegenheit, ſein
hervorragendes Können unter Beweis zu ſtellen,
als er einen unverhofften Schuß aus der
Luft herunterholte. Ein ſchönes Zuſammenſpiel
von Schulſchewſky und Reinmann
brachte der Mitte Elf dann in der
32. Minute den zweiten Treffer, als Rein
mann die Situation blitzſchnell erfaßte und
unhaltbar einſchoß.

Die erſte Hälfte verlief dann bis zum
Schluß mit einer leichten Aeberlegenheit der

GrünWeißen. Es ſah nicht danach aus, als
ob an dem Ergebnis für die Oſtpreußen
allzuviel zu ändern ſei. Auf beiden Seiten
hatten die Torhüter noch einige Gelegenheiten,
ihr Können zu zeigen.

Ein anderes Bild

Ganz anders verlief die zweite Hälfte.
Schon die erſten Minuten ſahen die Oſt
preußen im Angriff und unſere Mitte
Mannſchaft hatte ſchwer zu verteidigen. Ein
unheimlich ſcharfer Freiſtoß des Jnſterburger
Mittelläufers Matthies fegte hart am Mitte-
Tor vorbei. Dann kam zwar Paul glänzend
durch, aber die Gelegenheit konnte nicht ver
wertet werden. Mehr und mehr ſetzten ſich die
Gaſtgeber durch und die Mitte- Mannſchaft
hatte bange Minuten zu überſtehen.

Jn der 28. Minute gab es das „fällige“
Tor für die Oſtpreußen, als der Halblinke
Schwar z den Ball dem glänzend in Stellung
gelaufenen Schütz zuſpielte, der unhaltbar
7:2 verwandelte. Begeiſtert gingen die Zu
ſchauer mit und feuerten ihre Mannſchaft
immer wieder an. Die Läuferreihe warf den
Oſtpreußenſturm ſtändig nach vorn, wo aber
die Mitte- Mannſchaft ganz große Arbeit ver
richtete. Hin und wieder kamen zwar die
MitteStürmer durch, aber es glückte nichts
mehr. Es gelang aber wenigſtens, den Sieg zu
verteidigen und damit dem Gau Mitte die
weitere Teilnahme zu ſichern.

Etwas Kritik

Der Sieg der Mitte- Mannſchaft mußte zwar
ſehr ſchwer erkämpft werden, iſt aber im großen
und ganzen verdient. Techniſch und im Zu
ſammenſpiel waren unſere GrünWeißen ihren
Gaſtgebern überlegen. Der beſte Mannſchafts
teil der mitteldeutſchen Elf war neben dem
Schlußdreieck der linke Stürmerflügel. Die
Läuferreihe war diesmal nicht die große Stütze
wie ſonſt. Die Oſtpreußen hatten ihre ſtarke
Waffe in der Läuferreihe, während der Sturm
verſagte. Mit der Verteidigung und dem Tor
wart konnte man zufrieden ſein, wenngleich
nichts Ueberragendes von ihnen gezeigt wurde.

Ein glöcklicher Sieg der Sochsen
Das wichtigſte und intereſſanteſte Vor

rundenſpiel zum ReichsbundFußballpokal
wurde auf dem Platz des Polizeiſportvereins
Chemnitz zwiſchen dem Pokalverteidiger
Sachſen und der ſtarken Gaumannſchaft
Bayern s ausgetragen. Wieder waren es
über 25 000 Zuſchauer, die dieſen ſchweren
Kampf der Sachſen miterleben wollten und
die Platzanlage reſtlos füllten.

Das Treffen ließ an Spannung keine
Wünſche offen und wurde erſt in der zweiten
Minute der Verlängerung von Sachſen mit
2:1 gewonnen.

Die beiden Tore für Sachſen ſchoſſen Hell m
chen und Hänel; Siemetsreiter hatte
Bayern mit 1:0 in Front gebracht. Beſter
Spieler auf dem Platz war der Schwein-
furter Kitzinger, der Sachſens „Tank“,
Helmchen, glänzend bewachte und darüber
hinaus auch noch Zeit zum Aufbau fand.

Während Bayern die Nationalſpieler
Jakob, Munkert und den Nürnberger
Friedel erſetzen mußte, ſtand bei Sachſen
für den verletzten Kreß der Chemnitzer Poli
ziſt Weggel im Tor.

Der Pokalverteidiger hatte einen guten
Start. Munkelt baute die Angriffe ge
ſchickt auf. Der Ball lief ſyſtemvoll von Mann
zu Mann, wurde aber dann von der glänzen
den bayriſchen Abwehr, die mit Köhl, Bill-
mann und Haringer kaum zu ſchlagen
war, meiſt abgefangen. So verlief die erſte
r durchweg bei leichter Ueberlegenheit
der Sachſen torlos.

Ein anderes Bild.
Nach dem Wechſel änderte ſich das Bild

vollkommen. Von Uebelein und Kitzin
ger aus entwickelten die Bayernſtürmer
ein techniſch vorbild liches flaches
Angriffsſpiel, das bereits in der
48. Minute durch den Linksaußen Siemets
reiter zum 1:0 für Bayern führte.
Gußner war durchgebrochen, Siemets
reiter begleitete ſeinen Vorſtoß und ſchoß
unhaltbar zum Führungstreffer ein. Eiber-
ger wurde in der 55. Minute wegen eines
groben Verſtoßes mit Feldverweis beſtraft.

Bayerns Ueberlegenheit wurde trotzdem
immer drückender, zumal die geſamte Mann
ſchaft mit einem erſtaunlichen Kampfgeiſt bei
der Sache war. Jmmer wieder wurde das
zügige Stürmerſpiel der Gäſte mit Beifall be
dacht. Sachſens Mittelſtürmer Hänel ver
ſuchte vergeblich, Helmchen freizuſpielen;
Kißinger war gegen den Chemnitzer
weſentlich ſchneller und im Nahkampf
auch härter. Die überraſchende Wendung kam
ehn Minuten vor Schluß der zweiten Halbzeit.

n der 82. Minute wurde Billmann, der
einen Augenblick zögerte, von Hänel über

liſtet, Helmchen ſtand auf der Lauer und
ſandte unter dem ſich werfenden Köhl hin
weg zum 1:1 ein. So ging es in die Ver
längerung.

Durch den Ausgleichstreffer „aufge
putſcht“, riß ſich die Sachſen Elf zum
eindrucksvollen Endſpurt zuſammen. Bereits in
der 92. Minute dieſes feſſelnden Kampfes
glückte es Hänel, von Munkelt vorbild-
lich bedient, das viel umjubelte Siegestor zu
ſchießen. Sach ſens Sieg war nach der
großen Leiſtung Bayerns in der zweiten
Halbzeit etwas glück lich.

Ausgeſprochen ſchwach war der Rechtsaußen
Than, ſehr gut dagegen der Linksaußen
Kund. Weggel hatte einen ſchlechten Start,
wurde dann aber ebenſo ſicher wie die Ver
teidigung, der ein fehlerfreies Spiel der Läufer
reihe ſehr zugute kam. Bei den Bayern waren
Köhl, Billmann, Haringer, vor
allem aber Kitzinger, die überragenden
Spieler.

Es langte nicht bei Norcmark
12 000 Zuſchauer hatten ſich bei kaltem,

aber ſonnigem Wetter im Elberfelder
Stadion zum Vorrundenkampf um den
Reichsbund-Fußballpokal zwiſchen
Niederrhein und Nordmark ein-
r e Die Weſt deutſchen traten mit

rſatz für den Nationalſpieler Hohmann
an, deſſen Platz der Krefelder Strather
en halblinks“ ſtand GoegeAlten
eſſen.

Nordmark ſpielte mit der vorgeſehenen
Elf, alſo mit Noack. Bis zur Pauſe war
Riederrhein klar überlegen und führte durch
Strather und Albrecht 2:0. Nach dem
Wechſel kam Nordmark zwar ſpäter auf,
hatte aber bei dem übertrieben engen Spiel
gegen die ſichere weſtdeutſche Abwehr nur
wenig Glück und verlor verdient mit 2:3 (0:2).

Niederrhein gefiel trotz ſeines Sieges
nicht ſonderlich, gewann aber doch dank der
guten erſten Halbzeit verdient. Jn der ſtarken
Läuferreihe war RodzinſkiHamborn 07
der wirkungsvollſte Spieler. Der Sturm hatte
in den beiden Außen Albrecht und Gün-
therDuisburg ſeine beſten Kräfte.

Nordmark litt ſtark unter dem überaus
glatten Boden. Sein Sturm ſpielte zu eng
maſchig, zumal die körperlich ſchweren Jnnen
ſtürmer Seeler, Rohwedder und Noack
vor dem Tor zu langſam wirkten. Die Läufer
reihe wurde erſt nach der Pauſe beſſer.
Schwartz war in der Verteidigung ſehr gut,
Kruſe dagegen ſchwach.

Jn der 13. Minute fiel im Anſchluß an die
vierte Niederrheinecke durch Kopfball Stra
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thers das erſte Tor. Fünf Minuten ſpäter
ſtand es durch Albrecht nach glänzendem
Zuſammenſpiel mit M ehl bereits 2:0.
Moeſchel erzielte in der 53. Minute nach
Äbwehrfehler das erſte Gegentor. Nieder
rhein erhöhte aber in der 73. Minute über
raſchend durch Günther auf 3:1. Wieder
war es Moeſchel, der in der 83. Minute
Nordmark auf 3.2 heranbrachte. Zum
Siege langte es aber trotz guter Gelegenheiter
für Nordmark nicht mehr.

Die Scholken sfanclen „„cahbseſts““
Auf dem von 4000 Zuſchauern beſuchten

KurheſſenSportplatz in Kaſſel ſtegte Weſt
falen über Rordheſſen mit 2:0 (1:0).
Der Erfolg der Weſtfalen, die ohne die
Rationalſpieler von Schalke 04 antraten, iſt in jeder Beziehung gerechtfertigt.

Die Gäſte bildeten die ſtärkere Einheit, die
in der Zuſammenarbeit, in der Technik und
nicht zuletzt in der größeren Durchſchlagskraft
der Stürmer den Heſſen um Längen voraus
war. Ein Sonderlob verdienen die Ver
teidiger, die geſamte Läuferreihe und im An
griff der Rechtsaußen Timpert, ferner der
Halbrechte Syl la und Walden. Bei den
Heſſen verhinderte eine zahlenmäßig höhere
Riederlage allein der Torwart Sonn rein
durch überragende Abwehrleiſtungen. Nach
ihm ſind der Mittelläufer Engelha rdit und
der Linksaußen Bomnard zu nennen. Dieſer
Stürmer brachte durch kraftvollen Einſatz
wiederholt die gegneriſche Abwehr in Be
drängnis. Zwei Minuten vor der Pauſe kam
Weſtfalen durch den Halbrechten Berg
zum Führungstor. Etwa 17 Minuten nach dem
Wechſel brach der Mittelſtürmer Sylla durch
und ſchloß ſeine ſchöne Aktion mit einem un
haltbaren Torſchuß ab.

Ohne Elbern hoher Mittelrhein-Sieg
Nach den wenig eindrucksvollen Leiſtungen

der MittelrheinGaumannſchaft gegen unſere
Nationalelf gab es am Sonntag in Frank
furt a. M. eine große Ueberraſchung. Jm
Vorrundenkampf um den Reichsbund-
Pokal errang Mittelrhein vhne
Elbern, Euler, Dahmen undRaſſelnberg einen in dieſer Höhe unerwarteten 5:1(2:0-) Sieg über den Gau
Südw eſt.

Ausſchlaggebend für den hohen weſtdeut
ſchen Sieg war in erſter Linie die große
Kampfkraft aller Mittelrheinſpie-
er. Die ganze Mannſchaft hatte keinen
ſchwachen Punkt, aber ſchließlich überragende
Kräfte in dem Torwart Mom b re und dem
e nen Gauchel, der allein drei Tore

oß.
Südw eſt ſpielte zwar im Felde recht gut,

war aber vor dem gegneriſchen Tor ohne
Schuß und Entſchlußkraft. Die 6000 Zuſchauer
waren von „ihrer“ Mannſchaft ſehr enttäuſcht.
Hergert (Pirmaſens), Riehm undHörn le (beide Ludwigshafen), gefielen noch
am beſten. Durch Tore von Bähr, Hönig,
Gauchel (drei) lag Mittelrhein bereits 5:0
in Front, ehe Südweſt durch Hergert, der
einen Elfmeterball verwandelte, das erſte
Tor ſchoß.

Schlesien nicht mehr so stark
Naßkaltes Wetter hatte den Beſuch des

Pokalſpieles zwiſchen den Gaumannſchaften
von Schleſien und Niederſachſen ſtark
beeinträchtigt. Nur 2500 Zuſchauer wohnten
dem Kampf im Beuthener Stadion bei.

Die Niederſachſen gingen mit 2:1
(1:0) als verdiente Sieger hervor. Sie zeigten
während der ganzen Dauer des Kampfes das
weitaus zweckmäßigere Spiel und erwieſen ſich
auch in techniſcher Beziehung als die beſſeren
Könner, doch mangelte es dem Sturm an
Durchſchlagskraft. Wohl der beſte Teil der
Mannſchaft war die Abwehr mit dem Tor
hüter Flotow (VfL Osnabrück) dem rechten
Verteidiger Schade (Eintracht Braunſchweig)
und dem rechten Läufer Sukop.

Die Schleſier haben viel von ihrer
einſtigen Kampfkraft eingebüßt. Dieſe Tat
ſache war beſonders in der zweiten Spielhälfte
feſtzuſtellen, als bei ihrer zeitweiſe drückenden
Ueberlegenheit alle Handlungen erfolglos
blieben. Allerdings hatte der ſehr gute linke
Beuthener Angriffsflügel Malik,
Wratzlawek einiges Pech mit ſeinen gut
gemeinten Schüſſen.

Das einzige Tor bis zur Hälfte wurde in
der 16. Minute durch den Linksaußen Heide
mann von Werder Bremen erzielt.
Zehn Minuten nach dem Wechſel führte
Riederſachſen durch den Halbrechten
Bilen vom VfL Osnab rück ſchon mit
2:0. Erſt in der Schlußminute kamen die
Schleſier zum Ehrentor; einen Eckball köpfte
der Gleiwitzer Mittelſtürmer Haſſa ein.

Brandenburg besser als Pommern
Berlin-Brandenburg gewann ſeinen

Pokalrundenkampf am Sonntag in Stettin
gegen Pommern mit 2:90 (0:0) Toren. Der
Sieg der Gäſte ſtand auf dem von 2500 Per
ſonen beſuchten Platze des Stettiner Sport
klubs eigentlich nie in Frage. Der torloſe
Stand bis zur Pauſe war lediglich ein Ver
dienſt der eiſernen PommernVerteidigung;
denn gerade in dieſer Zeit waren die Berliner
Stürmer faſt ſtändig im gegneriſchen Straf
raum zu finden. Allerdings beging der An
griff den Fehler zu umſtändlich und in die
Breite zu kombinieren, ſo daß die Gegner ſtets
noch im letzten Augenblick die drohende Ge
fahr abwenden konnten.

Sehr gute Unterſtützung wurde dem
Berliner Angriff von ſeiner Läuferreihe zu
teil; in erſter Linie waren es Radda t und



Dzinkowſki, beide AnionOberſchöne
weide, die den Fluß der Handlungen nie
r Stocken kommen ließen. Dagegen fiel

aue, der den urſprünglich aufgeſtellten
Buchmann (Nowawes) erſetzte, gegen ſeine
Vereinskameraden im Können etwas ab.

Sicher war die Verteidigung. Es iſt immer
hin bemerkenswert, daß die doch ſchon „bejahr
ten“ Pankower Jäger und Fleiſcher
ſchneller und wendiger waren, als ihre jünge
ren Kameraden. Von den Stürmern war
Kern am lebendigſten. Nächſt ihm ſind
Knüppel und Däuda zu nennen. Aber
im allgemeinen fehlte der begeiſternde
Schwung, denn es wurde nicht mehr getan, als
gerade notwendig war.

Nach der torloſen erſten Spielhälfte er
kämpfte ſich Brandenburg nach dem
Wechſel die Führung. Es war ein beſonderes
Mißgeſchick für Pommern, daß die Gäſte zu
ihrem erſten Erfolg kamen, als die Angriffe
auf das Berliner Tor ſich mehrten. Jn der
25. Minute ſchoß im Anſchluß an eine Ecke der
Halbrechte Kern ein. Bereits zwei Minuten
ſpäter nahm der Halblinke Knüppel einen
ihm zugedachten Ball gut auf, um aus acht
Meter Entfernung das zweite Tor zu erzielen.

Rekordsieq der Baclenser

Auf dem Platz des 1. F. C. Pforzheim
gab es am Sonntag eine weitere Ueber
raſchung im Kampf um den Reichs
bund-Füßballpokal. t e waehatte erſt vor wenigen Tagen die Auswahlel
vom Elſaß in „Grund und Boden“ geſpielt,
fuhr alſo nicht ohne Ausſichten nach Pforzheim.
Baden dagegen mußte in letzter Minute auf
die Spieler von Waldhof- Mannheim
verzichten.

Max Breunig, Deutſchlands großer
Mittelläufer der Vorkriegsjahre, entſchloß ſich
zu einer Kombination zwiſchen Vf R M ann-
heim und dem 1. FCPforzheim, die nur
durch den linken Verteidiger Dienert,
Raſtatt, verſtärkt wurde.

Dieſe Mannſchaft ſchlug glänzend ein und
führte bereits mit 2:.0, als Württemberg
von der 15. Minute ab auf ſeinen Mittel
ſtürmer Walter wegen Verletzung verzichten
mußte und beim Stande von 4.0 in der
35. Minute auch noch den rechten Verteidiger
Seibold verletzt ausſcheiden ſah.

So ſtanden die Württemberger vor der
überaus ſchweren Aufgabe, ſich faſt eine Stunde
lang mit neun Spielern zur Wehr ſetzen zu
müſſen, was ihnen auf die Dauer natürlich
nicht gelang.

Vor 6000 Zuſchauern bei gutem Wetter und
Platzverhältniſſen ſchoſſen die Badenſer Tor
auf Tor. Die badiſche Mannſchaft verſtand und
ergänzte ſich ausgezeichnet. Der Ball wurde
flach von Mann zu Mann geſpielt, ſo daß die
neriche Abwehr nicht entſcheidend eingreifen
onnte.

Der beſte Mannſchaftsteil bei Baden war
die Läuferreihe, der erfolgreichſte Spieler,
Mittelſtürmer Langenbein, der allein vier
Tore ſchoß.

Foubbol in Zahlen
Auswahlſpiel: Nordholland Norddeutſchland

4:2 (4:0).
Gau Pommern: Pfeil Lauenburg Sturm Lauen

burg 1:1.
Gau Brandenburg: Hertha-BSC Berliner Sport

verein 1892 1:1; Blau-Weiß Bewag 0:1; Minerva 93
gegen Wacker 04 3:2.

Gau Schleſten: Breslau 08 Ratibor 03 3:1.
BGau Sachſen: SpVg Leipzig Leipziger SC
(GS) 3:4.

Gau Nordmark: Phönix Lübeck FC 93 Altona
3:1; Rothenburgsort Polizei Lübeck 4:3; Hamburger
SV TennisBoruſſta Berlin (GS) 5:3.

Gau Niederſachſen: Wilhelmsburg 09 VfB Peine
2:2; Göttingen 05 Algermiſſen 1911 2:5.

Gau Weſtfalen: Hüſten 09 FEC Schalke 04 1:4.
Gau Mittelrhein: Rhenaniag Würſelen Tura Bonn

8:0; Bonner FV. SpVg Andernach 2:1; VfR Köln
gegen Rotweiß Oberhauſen (GS) 2:1; Mülheimer SV
gegen Militärſportverein Koblenz (GS) 4:0.

Gau Baden: SpVg Sandhofen VfB Mühlburg 0:1;
Phönix Karlsruhe VfR Mannheim 6:1.

Gau Württemberg: SC Stuttgart SV Göppingen
1:3; SpVg Bad Cannſtatt Sportfr. Eßlingen 0:0.

Gau Bayern: 1860 München BC Augsburg 1:0;
ASV Nürnberg VfB Coburg 4:4,

Wasserhbolmeisferschaften
Halle 02 hoch geſchlagen

Die Gruppenſpiele zur Deutſchen
Meiſterſchaft, die am Wochenende in
Leipzig fortgeſetzt wurden, brachten leider
für unſere halliſche Vertretung, den Schwimm
verein Halle 02, Niederlagen, mit denen
man zwar gerechnet hatte, die aber in ihrer
Höhe doch als überraſchend anzuſprechen ſind.

Jm ausgezeichnet beſuchten Weſt bhad
kamen in der ſächſiſchen Hauptſtadt die
ſpannenden Kämpfe zur Durchführung. Jn
München 99 ſtand bereits nach zwei Spielen
die Siegermannſchaft in der Vorrunden
gruppe feſt.

Jm erſten Treffen blieben die Bayern
über Halle 02 mit 10:1 (5:0) ſiegreich und
ſchafften auch in ihrem zweiten Spiel einen
Sieg über Magdeburg 96, wobei das
Torergebnis von 6:5 (3:3) für die Bayern
die vorhandene Ueberlegenheit der Sieger
nicht richtig widerſpiegelt. Mit ihrer gut
trainierten Angriffsreihe, die der bekannte
Nationalſpieler Hauſer als Verbinder aus
gezeichnet ins Spiel brachte, waren die
Münchener nicht zu ſchlagen und wurden
Gruppenſieger.

Jm letzten Spiel der Vorrunde zur Deut
ſchen Waſſerballmeiſterſchaft in a traf
Magdeburg 96 auf die Mannſchaft von
Halle 02 und blieb überlegen mit 11.5
ſiegreich. Auf das Endergebnis, das bereits
München 99 als Punktſieger hat, hat dieſes
Spiel keinen Einfluß mehr. Bis zum Halbzeit
ſtand von 3:3 hielten ſich die Hallenſer
ausgezeichnet. Als aber Magdeburg ſein
geſamtes Spiel auf die Stürmer Schulze
und Heiko Schwartz zuſchnitt, wurde der
Gegner vollſtändig eingeſchnürt.

Der „Aohbensejfer“ sjegfe
Altmeister V Leipzi öberrennt Wormotiq Worms mit 5:7

Pl. Wenn zu Beginn der Tſchammer
Pokalſpiele jemand in unſerer Heimat
dem Altmeiſter Vf B Leipzig auch nur die
geringſte Chance eingeräumt hätte, in das
diesjährige Schlußſpiel zu kommen, ſo wäre
dieſem „Optimiſten“ vermutlich allgemein
ein hämiſches Lächeln begegnet, und er wäre
wohl ſchlechthin als An alphabet im Fuß
ballſport bezeichnet worden. Daß aber im Fuß
ball und ganz beſonders in den koPokalſpielen
„al les drin“ iſt, ſtellte wieder einmal mehr
der Altmeiſter von der Pleiße unter
Beweis.

Gewiß hatten die Leipziger durch ihre Lei
ſtungen in den letzten Kämpfen, denen ſich ver
ſchiedene Gaumeiſter beugen mußten, auf
horchen laſſen, immerhin hatte man aber doch
in Fachkreiſen den Wormſer Wormaten
im letzten Kampf vor dem Endſpiel das beſſere
Können und damit den Sieg über die Leip
ziger Elf zugetraut. Um ſo mehr muß die
glatte Niederlage überraſchen, mit der die
Südweſtdeutſchen die Heimreiſe antraten.

Daran ändert auch nichts, daß die Gäſte
wegen Unſportlichkeiten zwei Spieler in der
zweiten Halbzeit durch Feldverweis verloren,
denn bereits in dieſem Spielabſchnitt lag der
Platzbeſitzer klar durch ſeine überzeugenden
Leiſtungen die auch im Torverhältnis ihren
Niederſchlag fanden in Front. Es wäre
alſo abwegig, den Grund für das Ergebnis
dieſes wichtigen Treffens auf ein falſches Gleis
zu ſchieben.

Der Altmeiſter VfB Leipzig hat ſich
nun die Anwartſchaft erkämpft, im Schluß
ſpiel mit Schalke 04 um den Siegeslorbeer
zu ringen

Dieſer Pokalſchlußkampf findet am 3. Ja
nuar 1937 ſtatt und wird vorausſichtlich auf
dem Reichsſportfeld in Berlin aus
getragen werden.

Ohne Mißton ging es nicht
Jm letzten Vorſchlußrundenſpiel um den

Tſchammer-Pokal ſtanden ſich in Leip
zig Wormatia Worms und VfB
Leipzig gegenüber. Etwa 12 000 Zuſchauer
ſahen ein an ſpannenden Augenblicken reiches
Spiel, wobei allerdings bald eindeutig feſt
ſtand, wer Sieger bleiben würde.

VfB fertigte Wormatiäia ſicher mit 5:1
(3:1) ab und krifft durch dieſen Sieg im End
ſpiel am 3. Januar 1937 mit Schalke 04 zu
ſammen.

Die Wormſer gingen überraſchend in der
elften Minute durch den an Stelle von Fath
ſpielenden Tiador in Führung. Aber ſchonzwei Minuten ſpäter war der Ausgleich durch

einen flachen Weitſchuß des Halblinken R e i ch
mann gefallen. Jn der 32. Minute köpfte
der Mittelſtürmer der Leipziger, Große,
einen rechten Flankenball zum Führungstreffer
ein und Große ſorgte in der 37. Minute
durch Schön für den 3:1-Halbzeitſtand.

Wormatia hatte nach Wiederbeginn
eine Umſtellung vorgenommen, ohne etwas an
dem Spielgeſchehen ändern zu können. Jn der
60. Minute krönte Breidenbach einen
Alleingang mit unhaltbarem Schuß zum 4:1.

Der Wormſer rechte Verteidiger Winkler
verſchuldete dann in der 80. Minute einen
Handelfmeter, der von Thiele unhaltbar verwandelt wurde. Mit dieſer Ent
ſcheidung war Kiefer, Wormatias Mittel
läufer, nicht einverſtanden. Jm Wortgefecht
mit Schiedsrichter Birlem ließ er ſich ſogar
zu Beleidigungen hinreißen, die ſeinen Aus
ſchluß zur Folge hatten. Wenig ſpäter verwies
Birlem auch den rechten Läufer Golz
wegen groben Regelverſtoß des Feldes. Wor
matig mußte in den letzten Minuten mit
allen Spielern verteidigen, um weitere Er
folge zu verhüten.

Hollentennis-Länclerkampf
Frankreich in der Schlußrunde

Bereits am zweiten Tag des Hallentennis
Länderkampfes gegen Holland erkäm fte
ſich Frankreich den Eintritt in die Schluß
runde des Königspokalwettbewerbes. Die
Franzoſen Bouſſus-Glaſſer ſchlugen
Hughanvan Zwel 8:6, 6:1, 3:6, 6:3 und
gingen damit 3:0 in Führung, ſo daß der
Kampf bereits zu ihren Gunſten entſchieden
iſt. Gegner in der Schlußrunde iſt der Sieger
aus dem Kampf Dänemark Deutſchland Der Endſpielſieger vbeſtreitet die Her
ausforderungsrunde gegen Schweden.

Ein „Torregen“ in Jena
Houshoher 2 5 je der Mittelcleufschen gegen Baclen

Drahtbericht unseres Jenaer S. Mitarbeiters
Nach dem vor kurzem ſo hart erkämpften

Siege gegen den Gau Sachſen konnte der
mitteldeutſche Handballgau am letzten Sonntag
gegen den Gau Baden einen weiteren großen
Erfolg erzielen. Aber der im Stadion des
1. FE Jena erkämpfte 21:5-Sieg gegen die
badiſche Auswahlmannſchaft kommt in ſeiner
Höhe wohl doch etwas überraſchend.

An dem trüben Novembertag hatten ſich
rund 5000 Zuſchauer eingefunden. Jn dichte
Nebelwolken war der dem Stadion gegenüber
gelegene Fuchsturm gehüllt. Den Auſtakt gaben
die Frauenmannſchaften von Hälle- Merſe
burg und Erfurt-Thüringen. Dierotſchwarzen halliſchen Danrbalſpie keringen

kamen gegen die körperlich überlegenen
Thüringerinnen nicht voll zur Geltung und
müßten ſich mit 7:1 geſchlagen bekennen.

Beim Seitenwechſel lagen Thüringens
Frauen mit 3:1 im Vorteil. Der Sturm der
Thüringer Mannſchaft hatte den wurf
kräftigeren Jnnenſturm. So bedurfte es noch
guter Paraden der halliſchen Torhüterin, um
noch mehr Erfolge der Thüringer Frauen zu
verhindern.

Der Gau Mitte ſtellte ſich im Hauptſpiel in
der angekündigten Aufſtellung, während in der
badiſchen Elf vor allem der Mittelſtürmer
Spengler und der Halbſtürmer Herzog
fehlten. Das wirkte ſich ſpäter für die Gäſte
bitter aus.

Schon bald nach Beginn zeigte ſich, daß das
Spiel eine recht einſeitige Angelegenheit wer
den würde. Der Gau Mitte behauptete ein
wandfrei das Feld. Mit dem Anpfiff war un
ſere Angriffsreihe durchgebrochen und ein har
ter Schuß von Lagua ging dicht am Pfoſten
vorbei. Ein ebenſo gut gemeinter Schuß
Klinglers prallte vom Pfoſten zurück
Jmmerhin gelang es den badiſchen Gäſten, in
den erſten neun Minuten das Spiel ziemlich
offen zu halten.

Dann war der Bann gebrochen. Die Mitte
mannſchaft beherrſchte das Feld. Jnnerhalb
von zwölf Minuten war unſere Mannſchaft
auf 8:0 davongezogen. Daß die badiſche Mann
ſchaft durch dieſe Torſerie nicht gerade an Zu
ſammenhang gewann, iſt verſtändlich Hinzu
kam, daß die Angriffsreihe den grundſäßtzlichen
Fehler machte, vor dem Schußkreis des mittel
deutſchen Tores immer wieder zu kombinieren,
ſtatt zu werfen. Das konnte bei der maſſiven
mitteldeutſchen Abwehr nie zum Erfolge füh
ren, umſoweniger, da die Läuferreihe unſeres
Gaues ſich faſt ausſchließlich mit auf die
Deckung beſchränken konnte; denn der ſchnelle
Sturm war immer in Bewegung und holte
ſich jeden Ball aus der Deckung, um dann mit
glänzenden Kombinationen Angriff auf An
griff auf das badiſche Tor vorzutragen.

Hier ſtand eine Verteidigung, die den raf
finierten Kombinations und Täuſchungs
manövern eines Klingler, Laqua, Hel

ler, Böttcher und Stahr einfach nicht
gewachſen war. So mußte Badens Tor
hüter bis zum Seitenwechſel noch viermal das
Leder aus dem eigenen Kaſten holen

Mit Beginn der zweiten Hälfte, welche die
badiſche Mannſchaft mit einigen Um
ſtellungen begann, ſchien ſich das Blatt etwas
zu wenden. Der badiſche Sturm wurde etwas
energiſcher, während die mitteldeutſchen Stür
mer im ſicheren Gefühl des Erfolges nach
ließen. So verkürzte Rutſchmann auf 12:1
aber ſchon im Gegenſtoß hieß es bald durch
Stahr wieder 13:1. So ging es wechſelweiſe
bis zu 16:5.

Dann war der Gau Baden wieder „a b
gemeldet“. Noch ein glänzender Endſpurt
der Mitteldeutſchen und bald hieß es 21:5.

Mit dieſem Erfolg gab ſich die Mittemann
ſchaft zufrieden, während Baden s Verſuche,
das Ergebnis noch zu verbeſſern, zum Scheitern
verurteilt waren. Jn die Torerfolge teilten
ſich Klingler (6), Laqua (5), Heller
(4), Stahr und Böttcher (je 3). Die
Tor für Baden ſchoſſen Rutſchmann (2),
Mennicke, Fiſcher und Heiſeck (je 1).

Raclfohrer cm grönen Tisch
Bezirkstag des DRV in Halle

Nach den Tagungen des DRV in Han
nover und dem Gautag in Erfurt fand
geſtern in Halle der Bezirkstag des Bezirkes
Halle Merſeburg unter dem Vorſitz des Be
zirkswarts Bloßfeld (Halle) ſtatt.

Zu der Tagung waren neben den Vertretern
von ca. 200 Bezirksvereinen auch der Gauwart
Schulze (Magdeburg) erſchienen

Bevor man in die Tagesordnung eintrat,
erhoben ſich die Verſammelten zum ſtillen Ge
denken für den kürzlich verſtorbenen Verbands
führer Eggert. Aus dem Jahresbericht des
Bezirkswartes entnahm man, daß der Radſport
im Bezirk Halle eine ſtarke Aufwärtskurve
zeigt. Danach ergriff der Gauſportwart kurz
das Wort und dankte allen denen, die ſich
ſelbſtlos für die Radſportidee eingeſetzt hatten.
Gleichzeitig verflocht er den Dank mit dem
Wunſche weiterzuarbeiten und auf dem be
ſchrittenen Wege fortzufahren.

Vom grericn Verbandstag gab der
Gaugeſchäftsführer einige Ausſchnitte, die für
den weiteren Kurs von grundlegender Bedeu
tung ſind.

Der Bekanntgabe der Termine in der näch
ſten Sportſaiſon folgte die Ueberreichung der
in den verſchiedenen Wettbewerben errungenen
Verbandsauszeichnungen. Von den halliſchen
Vereinen erhielt der RC Wanderfalke
zwei, für die Mannſchaftsmeiſterſchaft und
EinerStreckenfahren, und der RV Adler
eine, für Saalſport, die dadurch beſonderen
Wert erhalten, daß es die letzten Auszeichnun
gen ſind, die vom verewigten Verbandsführer
ausgegeben wurden.

Der Sproung in den Winfep
Das erſte Skiſpringen auf dem Zugſpitplatt

Es iſt ſo weit! Am Totenſonntag wurde
die erſte winterſportliche Veranſtaltung 1936/37
am Schneeferner auf der Zugſpitze durchgeführt,
die einen Erfolg verſprechenden Auftakt für
dieſes Jahr bedeutete.

Strahlender Sonnenſchein bei wolkenloſem
Himmel mit herrlichem Fernblick über die
glitzernde Alpenwelt und prächtiger Neuſchnee
auf dem Platt das alles empfing die zahl
reichen Aktiven und viele Schlachtenbummler,
die zum Teil ſchon am Sonnabend zur Höhe
hinaufgefahren waren. Obgleich die Anzahl
der Teilnehmer an dieſem traditionellen Er
öffnungsſpringen beſchränkt war, verzeichnete
die Starterliſte doch 69 Namen, darunter auch
den für Partenkirchen ſtartenden Norweger
Sörenſen, der jedoch überraſchenderweiſe
nicht die Beſtleiſtung des Tages erzielte.

Der weitaus Beſte war vielmehr der ſchon
im Vorjahr aufgefallene junge Garmiſcher
Haſelwandter. der in der Klaſſe 2 mit
Note 210, Erſter wurde. Ebenfalls überraſchend
gut waren die Leiſtungen der Jungmannen, die
überaus ſicher ſtanden und ihren „e re
wachſenen“ Gegnern nur einen geringen
Punktvorſprung ließen. Auf Grund ſeiner
ſicheren Haltung erhielt Sörenſen in Klaſſe 1
mit Note 207,4 die Beſtnote.

Ergebniſſe: Klaſſe l. 1. Randmod Sören
ſen (Partenkirchen) 207,4 32 und 32 Meter;
2. Toni Bader (Partenkirchen) 205,4 33 und
31 Meter; 3. Joſef Gumbold (Partenkirchen)
204,2 33 und 34 Meter.

Klaſſe I: 1. HSaſelwandter (Gatmiſch)
210, 33 und 36 Meter.

Jungmannen: 1. Klöpfer (Obersdorf)
mit 200,9.

Heeres Skimeisferschoften
Das Oberkommando des Heeres hat be

ſchloſſen, die Heeresſkimeiſterſchaften 1937 in
zwei Teilen durchzuführen. Gemeinſam mit
der Deutſchen Skimeiſterſchaft der Zivilläufer
werden vom 9. bis 14. Februar in Alten
berg die Einzelwettbewerbe ausgetragen, wie
Langlauf, SpezialSprunglauf, Kombinations
S und Sprünglauf. Jn einem Standortder Bezirksbrigade werden außerdem in der
Mann Februarhälfte Sonderwettbewerbe mit

annſchaftswertung durchgeführt.

Für die Meiſterſchaften in Altenberg iſt
Sein en daß die Heeresangehörigen im
Beſitz eines Startpaſſes des Fachamtes kilauf
ſind. Ferner ſond nur Soldaten ſtartberechtigt,
die nach den Beſtimmungen des Fachamtes
Skilauf der Klaſſe 1. angehören. Am 50-Kilo
meterDauerlauf können nur Läufer teilneh
men, die das 23. Lebensjahr vollendet haben.

Jesse Owens Professiono
Wo bleibt der Amateurgedanke?

Nunmehr iſt auch der erfolgreichſte Leicht
athlet der Olympiſchen Spiele 1936, der
Wunderläufer Jeſſe Owens, den Lockungen
des Dollars erlegen. Er, der Gewinner von
vier Goldmedaillen, hat, wie aus New York
bekannt wird, einen Vertrag mit einer Film
geſellſchaft unterzeichnet, der ihn verpflichtet,
in einem Film ſein läuferiſches Können zu
zeigen. Owens hat nach Unterzeichnung des
Vertrages übrigens mit bemerkenswerter
Offenheit erklärt, daß er ſeit Beendigung der
Olympiſchen Spiele bereits 50 000
Dollar verdient habe.

Metze nur Dritter in Brüssel
Auf den beiden führenden belgiſchen Winter

bahnen in Brüſſel und Antwerpen wur
den am Weochenende international beſetzte
Rennen durchgeführt. Jn Brüſſel bewies
Belgiens Stehermeiſter Ronſſe abermals,
daß er auf den heimiſchen Bahnen nur ſchwer
zu ſchlagen iſt. Metze ſetzte ihm zwar im
erſten Lauf hart zu und im zweiten wurde der
Belgier von Laquehahye beſiegt, ſeine
Leiſtungen trugen ihm jedoch mit drei Punktenden Geſamtſier vor Laquehaye (5), Metze
(6) und Auguſt Wambſt (6) ein.

Merkens und Hürtgen enttäuſchten

Jn Antwerpen, wo nicht weniger als 18900
Zuſchauer die Sperren paſſtert hatten, fuhren
Merkens und Hürtgen, denen noch die
Anſtrengungen des Berliner Dreiſtünden
rennens vom Vortage deutlich anzümerken
waren, überaus ſchwach. Jn dem von Falk
Hanſen vor Pijnenburg gZewonnenen
Fliegerkampf kam Merkens nicht zur Gel
tung und Hürt gen unterlag im Verfolgungs
rennen mit der Ausländermannſchaft gegen die
ſtarken Belgier.

100- Kilometer Gehen in Moailand



„Der Hecht im Karpfenteich“
Auch die Sportvereinigung Zeitz worcle in Zschernclort sicher 5:2 geschlagen

o. Die Fußballſpiele in unſerem Gau
ſtanden am geſtrigen Sonntag im Schatten der
Vorrunde um den ReichsbundPokal. Aus
dieſem Grunde ruhte der Spielbetrieb in der
Gauliga völlig, und auch in der Bezirksklaſſe
kamen die Meiſterſchaftskämpfe nur in be
ſchränktem Umfange zur Durchführung. Drei
Kämpfe ſtanden auf der Tagesordnung.

VfL Merſeburg VfL Bitterfeld 2:3
Naumburg 05 Sportfr. Naundorf 2:3
VfB Zſcherndorf Sportvgg. Zeitz 5:2
Beim letzten Ergebnis ſind wir zugleich bei

der Ueberraſchung des Tages in dieſer Klaſſe.
Gewiß haben die Zſcherndorfer, die in
dieſem Spieljahr erſtmälig ihre Farben in der
Bezirksklaſſe vertreten, bereits wiederholt
durch ihre hohen Siege auf eigenem Platze
aufhorchen laſſen. Jmmerhin hatten wir dem
derzeitigen Tabellendritten, der Sportver-
einigung Zeitz ein kleines Plus indieſem Punktkampf eingeräumt. Es ſollte aber
anders kommen. Hoch geſchlagen mußten die
Zeitzer die Heimreiſe antreten, die dadurch,
wenigſtens zunächſt, ſich aus dem engeren
Wettbewerb um die Tabellenführung aus
geſchaltet haben.

Weſentlich ſchwerer hatte es dagegen der
andere Verein aus dem Mulde-Bezirk, der
VfL Bitterfeld, mit 3:2 die Punkte zu
retten. Mit dem gleichen Ergebnis ſiegten die
Naundorfer Sportfreunde in Naum
burg über die dortigen 05 er.

Eine größere Verſchiebung in der Rang
ordnung der Tabelle iſt durch den Ausgang
der geſtrigen Treffen nicht eingetreten.

Tabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 10 7 2 4 3018 16:4Halle 96 7 6 1 390:6 12:2Sportvergg Zeitz 9 6 3 23:20 12:6VfB Zſcherndorf 10 5 1 4 26:19 11:9
Sportfr. Naundorf 11 s 1 5 28:28 11:11
Ammendorf 10 6 5 18:23 10:10VfL Merſeburg 8 4 4 18:21 8:8Naumburg 05 9 3 1 5 19:16 7211SV 98 Halle 7 2 2 3 10:13 6:8Schw.Gelb Weißenf. 8 2 1 5 8:19 5:11
Preußen Merſeburg 9 2 1 6 20:35 5:13
TuR Weißenfels 8 1 1 6 10:27 3:13
Endspurt enfschiec in Merseborg

R. Ei, wer hätte das gedacht, daß die Merſe
burger, nachdem ſie bis 20 Minuten vor
Schluß mit 2:0 in Führung lagen, noch die
Punkte an die Bitterfelder abgeben
mußten. Die Führung, die ſich die Blauweißen
erkämpft hatten war mehr als verdient, da
ſie bis dahin leicht überlegen ſpielten und
den Torgelegenheiten entſprechend mehr vom
Spiel hatten.

Die Merſeburger fanden ſich von An
fang an ſchneller zuſammen als die Gäſte, was
um Teil auf die erfolgreiche Arbeit der
äuferreihe zurückzuführen war. Der ſonſt mit

viel Ueberſicht und klar arbeitende Conrad
hatte bei ſeinem Gegenüber Brödel leicht
das Nachſehen. Er hatte kein Spielglück, ver
paßte den Ball oder ſpielte ihn ſchlecht ab.
Er war eben nicht der Mannſchaft der Motor,
der er ſonſt iſt. Auch im Jnnenſturm wollte
es nicht recht klappen. Meiſt ſpielte man zu
eng und dadurch kam der Angriff nur ſelten
zur Entfaltung.

Der VfL ſpielte in dieſer Zeit flüſſiger
und wenn nicht Jeſſe l die Kombination
am „laufenden Band immer wieder
aufgehalten hätte, wäre dem VfL ſicherlich
noch ein weiteres Tor geglückt. Jeſſe l war
geſtern entſchieden zu langſam. Sein Spiel
wäre weit erfolgreicher, wenn er ſich be
fleißigen würde, den Ball ebenſo ſchnell wie
ſeine Mitſpieler weiter zu befördern.

Die eingeſtellten Erſatzleute bei den Merſe
burgern, Zeiß und Däne, ließen ſich gut an.
Jeſſe l brachte ſeine Mannſchaft, nachdem

die Bitterfelder Verteidiger den Ball nicht
ſchnell genug aus dem Strafraum wegſchlugen,
mit 1.0 in Führung. Bis zur Pauſe behielten
die Merſeburger das Heft wohl weiter in der
Hand, aber zu einem zweiten Treffer langte
es vorerſt nicht. Erſt nach der Pauſe, im An
ſchluß an einen indirekten Freiſtoß im Straf
raum, brachte Meißner den zweiten Treffer
an. Allgemein glaubte man an einen Sieg
der Merſebürger, aber 290 Minuten
vor Schluß kam die große Wendung
für die Bitterfelder, die durch Freie
zunächſt auf 2:1 verkürzten. Bald fiel au
von halbrechts der Ausgleichstreffer. Kurz vor
dem Schlußpfiff erzwangen die Gäſte nach
einem Mißverſtändnis der Merſeburger
Verteidigung den dritten Treffer, der
ihnen Sieg und Punkte einbrachte.

Zschernclorf nicht zu schlagen
S. Der glatte 5:2Sieg der Zſcherndorfer kommt

nach den letzthin von den Zeitzern erzielten
guten Ergebniſſen etwas unerwartet, ſelbſt
wenn man berückſichtigt, daß die Vf Ber auf
eigenem Platze ſchon von jeher nur ſchwer zu
S waren. Ohne Betonung der tech
niſchen Note wurde in allen Reihen ſchnell
und zweckmäßig auf den freien Raum geſpielt.
Da dieſe zielklare Arbeit mit kraftvollem Ein
ſatz und kurzer Schußentſchloſſenheit der Stür
mer gepaart war, kamen die Vf Ber zu einem
verdienten, allerdings etwas zu hohen Sieg,
um den ſich beſonders beide Verteidiger der
Mittelläufer und die beiden Angriffsflügel
verdient machten. Der junge Mittelſtürmer,
der für Starke eingeſetzt war, fiel diesmal
etwas ab.

Bei den Gäſten wirkte ſich das Fehlen ihres
Stammtorwächters nachteilig aus; ſeinem Ver

treter fehlte offenſichtlich die Wettkampferfah
rung. Denn zwei Treffer der VfBer wären
bei entſchloſſenerem Eingreifen zu verhindern
eweſen. Schiedsrichter Hendler (Gries-ßer löſte ſeine Aufgabe gut.

Schon in der zweiten Minute führte nach
Unſicherheit der linken Abwehrſeite ein blitz
ſchneller Durchbruch durch Rechtsaußen Rick
zum erſten Erfolg. Jn der 16. Minute erhielt
der Zeitzer Mittelſtürmer den Ball und ſchoß
aus 30 Meter auf das Zſcherndorfer Tor, wo
Riemenſchneider jedoch den leichten Ball pral
len ließ. Der Gäſtehalbrechte war zur Stelle
und ſchon hieß es 1:1.

Drei Ecken brachten dem Platzbeſitzer nichts
ein. Auf der anderen Seite ſchoß der Halb

rechte weit daneben und etwas ſpäter boxte
der Zeitzer Torwächter einen Strafſtoß von
Zerbin über die Latte.

Nach der Pauſe war es Zerbin, der einen
20Meterſchuß „abfeuerte“, der zur allgemeinen
Ueberraſchung dem Torwächter durch die Hände
rutſchte. Ein Mißverſtändnis in der Zeitzer
Verteidigung brachte Zſcherndorfs Rechtsaußen
Rick in freie Schußſtellung. Bis zum Schluß
pfiff waren die Platzbeſitzer die beſſere Partei.

Die Gäſte aus Zeitz mußten ſchwer ver
teidigen, konnten es aber nicht verhindern,
daß die VfBer durch Barth und Bergt
noch zweimal erfolgreich waren. Durch ein
ſchönes Tor des Halbrechten gelang es den
Zeitzern auf 5:2 zu verkürzen.

und wieder Gesellschoſtsspieſe
Die Ligavereine unſeres Gaues hatten den

e reien Tag zu Geſellſchaftsſpielen
enutzt.

Wacker Halle SV g98 Halle 3:0
Sportfreunde Halle SV Rieſa 2:4
99 Merſeburg Halle 96 3:1

Während die hal liſchen Wackeraner
gegen ihren Ortsgegner verdient, wenn auch
zahlenmäßig etwas zu hoch, gewannen, mußten
die anderen halliſchen Gauligiſten, die
Sportfreunde, ihren Gäſten aus Rieſa
das beſſere Ende überlaſſen. Da auch der
VfL Halle 96 in Merſeburg gegen die
dortigen 99 er den kürzeren zog, iſt die
geſtrige Geſamtbilanz für die halliſchen Ver
eine nicht gerade günſtig ausgefallen.

Ein Werbespiel auf dem Wackerplatz
gb. Die beiden alten halliſchen Rivalen

lieferten ſich auf dem Wackerplatz einen
Freundſchaftskampf in des Wortes beſter Be
deutung. Alle Spieler bedienten ſich ohne Aus
nahme einer ritterlichen Spielweiſe, ſo daß ein
Kampf zuſtande kam, der auch ſeinen Werbe
zweck nicht verfehlt haben dürfte.

Ueber 1000 Zuſchauer wurden von einem
guten Kombinationsſpiel beider Mannſchaften
erfreut, dem man allerdings eine beſſere Aus
wirkung in ſauberen Torſchüſſen gewünſcht
hätte. Jn dieſer Beziehung ließen nämlich
beide Partner, die mit einigen jungen Erſatz
kräften angetreten waren, in Tornähe ver
ſchiedene Mängel erkennen.

Wenn trotzdem Wacker den Kampf mit
einem klaren Vorſprung für ſich entſchied, ſo
war dies lediglich auf die geſchickte Aus
nutzung einiger Abwehrfehler der ſonſt guten
9ser Schlußdeckung zurückzuführen, während die
Stürmeraktionen der Gäſte in dem durchweg
offenen Kampfverlauf entweder vorm Tor
durch eigenes unüberlegtes Handeln oder an
dem guten Einſatz der Wackerverteidigung
ſcheiterten. So blieb den 98ern ſelbſt das
reichlich verdiente Ehrentor verſagt.

Auf beiden Seiten zeichneten ſich Mittel
läufer und linker Außenläufer beſonders aus;
was nämlich Lehmann und Blancke für
die Wackeraner ſowie Hädicke und
Raap für die Grünhoſen leiſteten, verdient
Anerkennung. Dieſe Spieler waren es auch, die
es immer wieder verſtanden, erfolgreiche An
griffe einzuleiten, ſo daß der Kampf ſtets ab
wechſlungsreich verlief.

Jm Vorpauſenabſchnitt beherrſchten die
beiderſeitigen Verteidigungen klar die Lage,
zumal die Angriffsſpieler immer wieder mit
dem Torſchuß zögerten. Nach dem Wechſel
lagen die Wackeraner eine zeitlang im
Angriff, mit dem Erfolg, daß energiſcher Ein
ſatz von Padberg und Müller in der
47. und 55. Minute zu zwei Treffern führte,
an denen wie bereits erwähnt die
gegnerniſche Abwehr nicht ganz ſchuldlos war.

Als etwa zehn Minuten ſpäter Müller
den 9ser Torhüter zum dritten Male über
wunden hatte, zeigten die Grünhoſen in dem
weiteren intereſſanten Ringen zwar eine Reihe
ſchöner Angriffe, aber das Können der
Stürmer reichte nicht aus, den Rückſtand zu
verkürzen.

Ein Kampf zweier Systeme
havo. Zu dieſem Spiel traten die Sport

freunde mit Erſatz für Böttger, der in
Königsberg die Farben unſeres Gaues
vertrat, ferner ohne Thieme l und den ver
letzten Schacher an. Für Häusler im
Mittellauf amtierte in der zweiten Halbzeit
Thieme ll, der ſich übrigens beſtens empfahl.

Die Rieſaer waren bis auf den linken
Verteidiger Goepel in voller Beſetzung er
ſchienen und ſtellten ihren guten Ruf unter
Beweis. Sie zeigten ein durchdachtes, jederSituation gewachſenes Spiel, wobei beſonders
die von der ſlärnten Elf beherrſchte Ball
behandlung auffiel. Die Mannſchaft ſetzt ſich
meiſt aus jungen, flinken und überaus wen
digen Spielern zuſammen, die manchmal
geradezu großartig ihre Aktionen durchführte.

An dieſem Gegner wuchſen die Sport
freunde in ihrem Können. Sie ließen ſich
keineswegs beeindrucken und kamen ſogarnachdem e einen Elfmeter verſchenkt hatten

zum erſten, allerdings billigen Erfolg.
Das Schlußdreieck der Gäſte war leicht

ſinnigerweiſe zu weit aufgerückt und War-
necke ſchob den Ball ins leere Tor. Die
Sportfreunde bedrängten das Rieſaer Tor,
mußten ſich aber trohdem nach einem über

raſchenden Vorſtoß der Gäſte kurz vor Halb
zeit den Ausgleich gefallen laſſen.

Nach Wiederbeginn hielten die Sport
freunde ihren Gegner zunächſt unter ſtarken
Druck und ließen faſt eine Viertelſtunde lang
kaum eine Entwicklung des gefährlichen
gegneriſchen Sturmes zu. Bei dieſem kaum zu
gemuteten Zwiſchenſpurt erfreuten ſie ihre An
änger mit ſcharfen Schüſſen“. Jn

dieſer Zeit hätten ſie, nachdem die Rieſaer
durch eine Unachtſamkeit vom Torhüter
Steenbock inzwiſchen zum zweiten Erfolg
ekommen waren, den Ausgleich verdient.
ber der Pfoſten und der flinke, kleine

Werner im Tor der Gäſte vereitelte dieſen.
Durch die befreienden Schläge ihres rechten

Verteidigers Mirring übrigens eines
Spielers von großem Format kamen die
Rieſgaer wieder in Fluß. Schöne und plan
volle Kombinationszüge geſtalteten den Kampf
wieder offener, wobei die Gäſte zweifellos
etwas mehr vom Spiel hatten. Geſtützt auf
die guten Leiſtungen ihrer Außenſtürmer unddas Nubere, und genaue Zuſpiel ihrer Hinter

mannſchaft, kamen ſie zu zwei weiteren ſchönen

Treffern. Anverwüſtlich und mit großem Ein
ſatz blieben die Sportfreunde kaum einen
Gegenangriff ſchuldig, wobei ſie d
durch taktiſch richtiges Verhalten von ar x
zum zweiten Erfolg kamen.

Das 4:2-Ergebnis für SV Rieſa ent-
pricht dem Spielverlauf. Wenn man aus
jeſem Spiel einen Schluß auf das Kräftever

hältnis der Mannſchaften, die in ihren Gauen
in der Spitze der Tabelle liegen, ziehen will,ſo darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß

die Sportfreunde auf drei ihrer beſten
Spieler verzichten mußten.

Beide Mannſchaften ſpielen grundverſchie
dene Syſteme. Die Rieſaer bevorzugen das
r Paßſpiel, das bei der guken Beerrſchüng beſchwingter und rationeller wirkte
als das einfache Und manchmal ſehr durch
ſichtige Zuſpiel der Sportfreunde, das zwar in
vielen Kampfphaſen wuchtiger war, aber be
deutend mehr Kraftaufwand erfordert.

In Merseborg siegte 99
Beide Mannſchaften hatten nicht iſt

ſtärkſte Vertretung zur Stelle. Während ſich
bei 99 der eingeſtellte Erſatz gut in den
Rahmen einfügte, verlief bei den halliſchen
Hern nicht alles reibungslos. Recht gut ge
fiel wohl bei den Hallenſern die rechte
Sturmſeite mit Kammerl und Werk
meiſter, ſie allein waren aber nicht in der
Lage, dem Spiel eine andere Wendung zu
geben. Die Läuferreihe, erſtmals mit Alt-
mann, war im Aufbauſpiel entſchieden beſſer
als die 99er, aber der Sturm vergaß bei den
gut angelegten Kombinationen den Torſchuß.

Jm erſten Spielabſchnitt waren die Merſe
burger ſchneller und überwandten Büchner
durch Heine und Roßburg zweimal, nach
dem Neubert zuvor eine klare Torchance
„verſchenkt“ hatte.

Nach dem Wechſel wurde 96 beſſer, aber in
der Torausbeute wollte den BlauRoten nichts
gelingen. Eine große Chance bot ſich den 96ern
in Geſtalt eines Handelfmeters. Den ſcharf
geſchoſſenen Ball wehrte aber Galander
im 99er Tor ſicher ab. Bei einem ſchnellen
Vorſtoß der BlauGelben, den Röſiger gut
eingeleitet hatte, kam der Ball zum freiſtehen
den Roßburg, der ihn dann geſchickt zu
Steigemann weiterleitete. Gegen den
nachfolgenden Schuß war Büchners Arm
nicht „lang“ genug. Eine gute Kombination
von Werkmeiſter und Kammerl brachte
den 96ern durch letzteren ſchließlich den mehr
als verdienten Ehrentreffer.

Bravo TSV leund!
Der Tabellenföhrer Junkers Dessau 7:6 geschlogen

P. Daß oft der Tip auf Sieg oder Nieder
lage nur den Wert eines „Knobelbecher
ſpiel s“ hat, daß der Zufall entſcheidet, zeigte
geſtern wieder einmal der Ausgang eines
Treffens in der Handball-Gauligaa.
Es hat wohl niemand gegeben, welcher den
derzeitigen Tabellenvorletzten TSV Leuna
auch nur die geringſte Siegeschance gegen den

Tabellenführer Junkers Deſſau einge
räumt hätte. Es ſollte aber wieder einmal
anders kommen.

Die Leunger, ihre gefährliche Lage er
kennend, zeigten ein Spiel ſeltenen Kampf
einſatzes und gewannen ſchließlich dadurch ver
dient, wenngleich die Platzbeſitzer, beſonders in

der erſten Halbzeit, über die größeren tech
niſchen Fertigkeiten verfügten.

Wenn durch dieſen Sieg auch die Leun ger
die Abſtiegsgefahr keineswegs gebannt haben,
ſo zeigt doch der geſtrige Erfolg immerhin, daß
man mit der Mannſchaft wieder mehr rechnen
muß, und daß, wenn nicht alles täuſcht, wenig
ſtens dieſe Mannſchaft unſeres Bezirkes der
Gauliga erhalten bleibt.

Weit bedrohlicher iſt die Lage beim P S V
Halle, der auch geſtern wieder eine knappe
Niederlage hinnehmen mußte. Wir überlaſſen
es den „Künſtlern“ mit dem Rechenſchieber,
ſich die Möglichkeit eines Verbleibs dieſes Ver
eins in der HandballSpitzenklaſſe auszurech
nen. Zur Zeit iſt jedenfalls leider die Lage
für die Hallenſer hoffnungslos. Gewiß
bitter aber wahr.

Jm letzten Spiel des Tages erzwangen die
Eiſenacher gegen den Tabellendritten mit
3:3 ein beachtliches Unentſchieden.

Wartburg Eiſenach Fermersleben 3:3
Junkers Deſſau Leuna 6:7
PSV Halle Meiningen 5:6

Die Meininger Soldaten in Front
Pl. Jm Lager der Handballer unſeres

Gaues ſah man dem Gauligatreffen P S V
Halle MSV Meiningen mit beſonderer Spannung entgegen; denn beide
Mannſchaften befinden ſich zur Zeit noch
in der Zone des „Abſtiegsſtrudels“,
wobei zu bemerken iſt, daß die Hallenſer
nicht nur den ſchlechteren Tabellenſtand inne
haben, ſondern auch das ungünſtigere Torver
hältnis aufzuweiſen haben.

Am vorigen Sonntag überraſchten die
halliſchen Poliziſten trotz ihrer Nie
derlage mit einem angriffs und würffreudi
gen Sturm. Dieſe Leiſtung berechtigte ſie
durchaus zu den Hoffnungen eines Sieges

gegen die Meininger Soldaten die in
ihrer Form auch zu den ſchwächeren Mann
ſchaften der Gauliga zu zählen ſind.

Dieſe Hoffnungen haben leider die Hal
lenſer nicht erfüllt. Durch ihre erneute
Niederlage iſt ihre Lage am Tabellenendewenn auch nicht ganz Hoſfnangetss, ſo doch

äußerſt bedrohlich geworden.
Nur wenige Zuſchauer hatten ſich zu dem

Kampf auf dem Sportplatz der Reil
kaſerne eingefunden. Aber trotzdem herrſchte
die nötige Kampfſtimmung, die vor allen Din
gen dadurch bedingt war, daß der Ausgang
des Treffens auf des Meſſers Schneide ſtand.

Die Hallenſer, die die letzten zehn
Minuten durch Herausſtellung eines ihrer
Spieler mit zehn Mann durchhalten mußten,
unterlagen mit dem geringſten aller Torunter
i mit einem Tor. Obwohl ein an
erer Ausgang des Spieles durchaus im Be

reiche des möglichen lag, möchten wir doch
ſagen, daß der Sieg der Gäſte nicht als unver
dient anzuſprechen iſt.

Sie waren nicht nur in körperlicher Be
ziehung ihrem Gegner überlegen, ſondern auch
in der ſicheren Verteidigung und, was den
Ausſchlag zum Siege gab, in einem guten
Stürmerſpiel, wobei wir allerdings die Ein
ſchränkung machen, daß von den Mei
ningern lediglich der rechte Flügel einge
ſetzt wurde, aber dieſer war es auch mit
ſeinem wurfkräftigen ſchnellen Außenſturm, der
immer und immer wieder gefährliche Situa
tionen vor dem Tor der Hallenſer herauf
beſchwor.

Die Poliziſten gefielen ſich beſonders in
einer übertriebenen Jnnenkombination. Jhre
Verteidigung war nur zeitweiſe ſo ſicher wie
die des Gegners. Mit 1:0 gingen die Platz
beſitzer überraſchend in Führung, aber
dann übernahmen die Gäſte das Torwerfen
und erhöhten auf 3:1. Mit 3:2 wurden die
Seiten gewechſelt. Alles glaubte an eine
Wendung, als die Poliziſten nach Wieder
anpfiff durch einen Zwiſchenſpurt den Aus
gleich erzielten. Die Meininger Solda-
ken überwandten aber ſchnell ihre Schwäche-
periode und übernahmen ihrerſeits wieder das
Kommando. Jn kurzer Zeit ſtand dann auch
die Partie 6:3 zu ihren Gunſten.

Wohl vermochten die Poliziſten durch zwei
verwandelte Strafwürfe das Ergebnis auf 6:5
g. verkürzen, doch den durchaus möglichen

usgleichstreffer verhinderte die ſichere Ver
teidigung der Soldaten.

Tabelle der Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkts

Junkers Deſſau 9 6 1 2 96:67 13:5
MTV Magdb. Neuſt. 9 6 4 62:72 10:8
SC Fermersleben 8 4 2 2 63:49 10:6
PSV Magdeburg 5 4 1 67:27 9:1
Tſch.Wartb. Eiſenach 10 4 1 569:70 9:11
Deſſau 98 6 3 3 87:32 6:6Gelbrot Meiningen 7 3 4 45:44 6:8
MSV Weißenfels 4 2 1 1 81:30 5:3
TSV Leuna 8 2 6 4578 4:12PSV Halle 9 1 7 653:104 2:14



Wertvolſer Punkfgewinn
TSV Leuna ſiegt in Deſſau 7:6

Platzvorteils bereitete die Junkers
Elf ihren nur in geringer Zahl erſchienenen
Anhängern eine bittere Enttäuſchung; denn
ſie würde im Kampf gegen den Tu SV
Leuna knapp mit 7:6 geſchlagen. Allerdings
konnten auch die Gäſte nicht reſtlos über
zeugen.

Die Junkersmannſchaft hatte einen ſchwachen
Tag; denn nicht ein einziger Mannſchaftsteil
war ausgeſprochen gut und eine große Laſch
heit machte ſich bemerkbar. Daß beide Mann
ſchaften nicht ihre ſtärkſten Vertretungen zur
Stelle hatten zeigten bereits die erſten
Minuten. Aber Leunga ging mit großem
Eifer an die Aufgabe heran und der Erfolg
blieb nicht aus. Durch Hoffinger und Blüth
ner gingen ſie mit 2:0 in Führung. Dann erſt
kam Deſſau durch Burmeiſter zu drei Er
folgen und Braunsdorf ſchoß zum vierten
Treffer ein. Dann wurden die Seiten ge
wechſelt.

Gittel und Hübner waren dann je
einmal für Leunag erfolgreich. Da der
Deſſauer Sturm aber zu planlos ſpielte, kam
Deſſau lediglich durch Braunsdorf noch zu zwei
Treffern, während Blüthner und Gittel
den Gleichſtand herſtellten und kurz darauf
Sperling zum Siegestreffer einwarf.

Tabelle der Bezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent, verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 7 6 1 13:1Weiſe Halle 7 5 1 1 11:3Wacker Halle 7 5 1 1 11:3Halle 96 7 4 1 2 9:5Dieskau 6 1 1 4 3:9Unterröblingen 6 2 4 2:10Giebichenſteiner T 6 5 2:10Reichsbahn Halle 6 e 1 5 1:11
Boruſſia Halle Weiſe Halle 3:3 (0:3)
Daß die Zuſchauer beim Verlaſſen des

Spielfeldes mit ihrer Behauptung, Boruſſia
fällt und ſteht mit Löſche nicht ganz unrecht
hatten, bewies dieſes Spiel. Jn jeder Halbzeit
kam nur je eine der Mannſchaften zu drei
Treffern. Bei Betrachtung der Stürmerreihen
iſt dieſe knappe Torbeute bald ergründet.

Bei Boruſſia fehlte im Sturm Pirl,
Welz und Kobert, aber auch Löſche,ſonſt die treibende Kraft, ſpielte dreiviertel des
Spieles zu defenſtv. Dadurch fehlte der Durch
reißer im Sturm. Erſt nachdem Löſche richtig
auf Turen gekommen war, blieben die Erfolge
auch nicht aus.

Wacker Halle Unterröblingen 20:4 (9:3)
Die Gäſte waren gezwungen mit fünf Mann

Erſatz anzutreten. Sie mußten daher von
vornherein alle Siegeshoffnungen begraben.

Die Wackeraner hatten dadurch Gelegen
heit ſich ihrem ſchwaächen Gegner aber
voll und za zu entwickeln. Erſtmalig mit
Röver als Mittelläufer führten ſie ein Spiel
vor, wie ſie es lange nicht gezeigt hatten.

Poſt LSV 8:7 (5:4)
Der Ausgang dieſes Treffens der erſten

Kreisklaſſe war knapper als erwartet. Be
zwang auch die Poſt die ſchwerſte Klippe zur
Meiſterſchaft, ſo war es für die Mannſchaft
doch keine leichte Aufgabe. Nur dadurch, daß
ſie ſich vom Anpfiff weg ſtark ins Zeug legte,
ſicherte ſie ſich den knappen Sieg.

Diemitz Wörmlitz 9:4 (5: H.
Wörmlitz kam bis zur Pauſe nicht recht in
Fahrt. Erſt nach Halbzeit gelang der Elf das
Ergebnis etwas günſtiger zu geſtalten.

Cröllwitz a KT V 5 7 (3-3).Bruckdorf 98 4:6 (2-2). Zwintſchöna
gegen Nauendorf 6:8 und PSV Soma gegen
Canena 8:11 (2:5).

Frankleben Neptun Weißenfels 9:7 (7:4).
Wie bereits in unſerer Vorſchau angenommen

worden war, behielt Frankleben in dieſem
Spiel die Oberhand. Jn einem überaus har
ten Kampfe blieben die Franklebner mit 9:7
ſiegreich Frankleben war während des ganzen
Spieles tonangebend. Leider mußten drei
Spieler (zwei Weißenfelſer und ein Frank
lebener) herausgeſtellt werden.

Großkayna 22 Artillerie Naumbg. 4:10 (2:4)
Jn Naumburg mußte Kayna 22 wieder

eine Niederlage einſtecken. Während es in der
erſten Halbzeit ein ſchönes Spiel war, wurde
in der zweiten Halbzeit reichlich hart geſpielt.
Bis Halbzeit konnten die Kaynger noch Schritt
halten, aber dann wurde die Hintermaännſchaft
zu ſtark überlaſtet. So kam das hohe Reſultat
zuſtande. Bei Kayna verſagte wie ſo oft
wieder der Sturm, der das Torewerfen an
ſcheinend verlernt hat.

Jn der erſten Kreisklaſſe endete das einzige
Spiel zwiſchen 1885 Merſeburg ATV Sper
gau mit 9:9 unentſchieden. Jn dieſem ſchönen
Spiel lieferten ſich die Mannſchaften einen
recht abwechſlungsreichen Kampf. Erſt konnte
1885 einen kleinen Vorſprung herausholen, der
aber von den Spergauern immer wieder auf
geholt wurde.

Jn der zweiten Kreisklaſſe gab es diesmal
eine Ueberraſchung. Der Spitzenreiter VfL
Merſeburg holte ſich von Germanig Kayna
eine Niederlage. Recht hoch behielt Germania
Kayna mit 10:3 die Oberhand

VfB Lauchſtädt Reipiſch 5:9 (5:5). Jn
Lauchſtädt konnte Reipiſch ſeinen Siegeszug
mit einem einwandfrei ſicheren Siege fort
ſetzen. Sehr gut gefallen konnte bei Reipiſch
der Mittelläufer.

Das Geiselfal in Föhroöng
Reideburg und Favorit geſchlagen

Auch geſtern blieben wieder einmal die
Ueberraſchüngen in den Fußballmeiſterſchafts
ſpielen der 1. Kreisklaſſe nicht aus. Reide
burg unterlag auf eigenem Platz gegen
Boruſſia unverdient 0:1 und Favorit
unterlag in Kayna durch zwei Elfmeter 0:2.

Der Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew, unent. verl. Tore Punkte

Hahyna 12 7 4 1Beuna 11 8 1 2Leunga 11 7 2 2Reideburg 12 8 4Favorit 12 7 4 4Boruſſia 11 5 3 3Neumark 12 4 2 6Spergau 11 4 1 6Braunsdorf 12 3 3 6Giebichenſt.Spbr. 11 3 2 6Schkeuditz 11 3 1 7Luftwaffe Halle 7 3 4SV Merſeburg 7 2 1 4Mücheln 12 1 1 10
Reideburg Boruſſia 0:1

Zwei durchaus gleichwertige Mannſchaften
ſtanden ſich hier gegenüber. Das Spiel wurde
auch bis auf die letzte Viertelſtunde offen
durchgeführt. Es ſtand allerdings mehr im
Zeichen guter Hintermannſchaften als im Zei-
chen guter Stürmerleiſtungen, weil die beider
feitigen Stürmerreihen wieder einmal nicht
durchſchlagskräftig genug waren. Volle 88
Spielminuten dauerte es, bis endlich das erſte
und einzige Tor dieſes Spieles fiel.

Luftwaffe Halle Mücheln 14:1!
Nach fünfundzwanzig Minuten gleichver

keiltem Spiel gaben die Flieger das Signal
zum Angriff mit dem erſten Treffer. Jn faſt
gleichen Abſtänden wurden dann in den reſt
lichen zwanzig Minuten der erſten Halbzeit
noch ſieben Treffer angebracht, ſo daß das
Spiel beim Seitenwechſel 8:0 für Halle ſtand.

Nach dem Wiederanſtoß erhöhten dann die
Soldaten auf 9:0 und nun kam Mücheln end
lich durch Strafſtoß zu ſeinem Ehrentor. Die
Mannſchaft der Gäſte war aber vollſtändig
„zerfallen“, wogegen die Soldaten weiterhin
eine recht beachtenswerte Geſamtleiſtung voll
brachten und weitere fünf Tore folgen ließen.
Die Tore für Halle erzielten: Rechtsaußen (4),
Linksaußen und Halbrechts je 3, Mitte und
Halblinks je 2. Luftwaffe Halle 2. gegen
VfL 96 3. 4:1.

GienitwenlteinSportur i der LSV Merſeburg

Die Platzbeſitzer kamen hier zu einem glück
kichen Sieg. Denn beide Mannſchaften waren
gleichwertig in ihren Leiſtungen. Schwach war
diesmal bei den Platzbeſitzern die Läuferreihe,
dafür war aber die Verteidigung und der
Sturm gut. Jn der zehnten Spielminute kam
der Mittelſtürmer auf Linksflanke zum 1:0
und nach weiteren zehn Minuten ſchaffte der
Halblinke das 2:0. Bei dieſem Stande blieb es
bis zur Pauſe.

Fünf Minuten nach Wiederbeginn gab der
Schiedsrichter ein Tor für die Plaßbeſitzer
nicht. Ein verwandelter Elfmeter brachte das
3:0 und kurz darauf hieß es durch Kopfball

ſchon 4:0. Zehn Minuten vor Schluß ver
kürzte Heitkamp auf 4:1 und ſpäter derſelbe

Spieler auf 4:2. a
Leung Schkeuditz 6:1

Schkeuditz begann das Spiel wieder einmal
recht verheißungsvoll, um dann aber bald wie
der nachzulaſſen. Le ung kam durch Mack
witz zum 1:0 und durch Verteidigerfehler bis
zur Pauſe auf 2:0.

Nach der Pauſe war dann Leuna beſſer
als Schkeuditz. Herrmann ſchaffte das 3:0.
Dallmann das 4:0 und Flietner das 5:0. Dann
verkürzte Schkeuditz auf 5:1, aber Fliet-
ner vollzog das 6:1. Koch und Nieder
lein waren bei Leunga die treibenden Kräfte

Kayna Favorit 2:0
Auch hier ſtanden ſich zwei ebenbürtige

Mannſchaften gegenüber. Bei Kayna fiel
allerdings Hermann im Sturm aus, ſo daß der
Sturm an Durchſchlagskraft verlor. Einige
Härten in dieſem Spiel hätten vermieden wer
den können. Es iſt bedauerlich, daß Favorit
durch zwei Elfmeter verlieren mußte, weil die
Mannſchaft in der letzten Viertelſtunde mehr
vom Spiel hatte und das Ergebnis anders
geſtalten konnte. Kayna 2. gegen Preußen
Merſeburg 3. 34.

Beung Spergau 4:1
Jn techniſchen Belangen war Beuna

ſeinem Gaſt überlegen, aber dieſer glich dieſen
Mangel durch großen Eifer doch faſt aus. Und
wenn Beunas Hintermannſchaft nicht ſo zu
verläſſig geweſen wäre, dann hätte Spergau
auch mehr Treffer angebracht

Braunsdorf Neumark 0:1
Das Ergebnis hätte auch hier anders aus

fallen können, weil Braunsdorf nach 75 Mi
nuten gleichverteiltem Spiel trotz Ausfall des
Halbrechten im letzten Spielabſchnitt überlegen
war. Neumark hatte mehr Glück, denn bereits
nach zwanzig Spielminuten ſchaffte Reins
berger das einzige Tor, damit aber den Sieg.

Braunsdorf 2. gegen Neumark 2. 0:2.

2. Kreisklasse
Der Herbſtmeiſter der Abteilung A iſt nun

auch in Weiſe Halle ermittelt, weil die
Mannſchaft in Landsberg nicht unverdient
zu einem 1:1 kam. Dichtauf folgen aber
immer noch Canena und Landsberg
Eintracht und Cröllwitz waren gleich
wertig. Cröllwitz gewann 4:3 (1:1).
Brachſtedt hatte gegen Döllnitz Mühe,
im Endſpurt 5:3 zu gewinnen. Auch Halle
1910 kam erſt im Endſpurt nach einer 2:0
Halbzeitführung von Olympia nicht unver
dient zu einem 5:2Sieg. Wacker Zörbig
hat alſo doch ſeine Schwäche überwunden
diesmal unterlag Osmünde drüben ſiche
2:5. Poſt gegen Reichsbahn aus
gefallen.

Freundſchaftsſpiele:

Kaum erwartet hoch 7.0 gab Nietleben
Sportluſt Teutſchenthal das Nach
ſehen. Nehlitz unterlag gegen Lettin
nach gutem Start von Lettin 15 (1:4).

Nehlitz 2. gegen Lettin 2. 0:7. Dölau ge
wann gegen L8 Reſerve verdient mit 6:1 Toren.

Der Führer inmitten seiner Gauamtsleiter auf der Ordensburg Vogelsäng. i Sein Besuchund die packende Rede waren der Höhepunkt dieser wichtigen Tagung

Hier ist der Beweis für die sowjetrussische aktive Einmischung in den spanischen Bürger-
krieg: Die spanischen Nationaltruppen fänden in einem erbeuteten sowjetrussischen Tank
Kartuschen der Geschütze, auf denen man deutlich die russischen Aufschriften erkennt

Spanische Bolschewisten sind als Gefangene eingebracht worden und werden von Marok-
kanern in Campamende bewacht

Anläßlich ſeines Besuches in der Reichshauptstadt hatte Oesterreichs Staotssekretär Dr,
Schmidt eine herzliche Aussprache mit Freiherrn von Neurath

Aufnahmen: Scherl (1), Scherl, K. (H, Heinr. Hoffmann, K.



23. November 1936 DIE GAVSTADTHALLE
Kränze brachten wir zu den Gräbern

Alle Friedhöfe ſtark beſucht Totengedeukfeier in der Landesanſtalt für Volkheitsiunde

Nebelmond, Nebelung nannte man einſt
den Monat, in dem wir jetzt ſtehen. Die
Witterung dieſer Tage machte dem alten
Ramen des Monats volle Ehre. Trüb und
neblig war es auch geſtern an dem Tage, der
dem Gedenken unſerer Toten gewidmet iſt.
Von altersher fällt dieſes Totengedenken in
dieſe Jahreszeit, in dieſen Monat. Und iſt
doch auch keine andere Jahreszeit ſo recht dazu
geſchaffen, den Gedanken an Sterben und Ver
gehen, das dennoch dann wieder zum neuen
Leben führt, wach werden zu laſſen. Die Natur
ſelbſt legt ſich zur Ruhe, zum Winterſchlaf
bereitet ſie ſich vor. So liegt in dieſem Monat
ſeit altersher auch das Allerſeelenfeſt, ein
Sippen und Totenfeſt. And über dem Mar
tinstag, der den alten Schimmelreiter, der
ebenfalls den Winter ſchon ankündet, lebendig
werden läßt, geht es dann hin zum Toten
ſonntag.

Das Jahr geht zu Ende, das Leben dem
Tode zu. Tag reiht ſich an Tag, ſtets wird er
neu geboren, erreicht ſeine Hohezeit und ſtirbt,
um einem neuen Raum zu geben. Auch das
Jahr erſteht zu der nun kommenden Winter
ſonnenwende, wächſt und ſteigt ſeine Hochzeit
an der Sommerſonnenwende, um in den Win
tertod einzugehen, aus dem doch ein neuer
Frühling geboren wird. Ja, ſo iſt doch auch
ein Menſchenleben nichts anderes als ein
ſolches Erwachen, Wachſen, Blühen, Reifen
und Sterben, indes das Blut in der Sippe
weiterlebt. Die Erkenntnis vom „Ewigen
Stirb und Werde“, vom ewigen Anfang und
Endeloſen der göttlichen Ordnung, das im
ſonnenbildlichen Kreis, Kranz oder Rad ſein
heiliges Gleichnis gefunden hat, ſteht ſo ſeit
altersher hinter allem Brauchtum im Jahres
und Lebenslauf.

So brachten wir auch geſtern und ſchon in
den Tagen zuvor als Sinnbild des Lebens,
das auch der Tod nicht verlöſchen kann, ſon
dern deſſen Kette weiter führt von Ewigkeit
zu Ewigkeit, Kränze zu den Gräbern unſerer
Lieben, die hier und da auf den Friedhöfen
ruhen. Wieder war es auch in dieſem Jahre,
wie ſtets, ein endkoſes Kommen und Gehen.
Blumen und Kränze brachten wir hinaus, alle
Liebe kundzutun, die wir den Verſtorbenen
auch jetzt noch zollen. Wir ſelbſt aber wandern
dann wieder hinaus in das Leben hinein, nach
der Stunde der ſtillen Andacht draußen an den
Gräbern. Und wiſſen, daß wir weiter im
Leben unſeren Mann ſtehen müſſen, bis auch
wir dann einſt einmal abgelöſt werden von
der nach uns kommenden Generation, die dann
S unſer begonnenes Werk fortführen
wird.

Und ſo ſtanden auch geſtern wieder Ehre n-
poſten an dem Mal der Polizei auf dem
Gertraudenfriedhof, wurden hier und beim
Ehrenmal der 36er, beim Kolonialdenkmal und
bei anderen Ehrenmalen Kränze niedergelegt.
Wir ehrten auch ſie wieder, die ihr Leben
ließen für Volk und Vaterland.

Ehre unſeren Toten! Jhre Gräber ſind uns
eilige und weihevolle Stätten. Wir tragen
lumen hinaus und pflegen die bepflanzten

und geſchmückten Gräber. Und wir müſſen um
ſo mehr uns abwenden von Elementen, die ſich
nicht ſcheuen, die Ruhe der Toten zu ſtören und
Gräber zu entheiligen, indem ſie Blumen von

ihnen fortnehmen, die wir unſeren Lieben ge
bracht. Jmmer wieder kommen leider Klagen
darüber, daß ſolche Grabſchändungen vor
kommen. Und bedauerlicher Weiſe mußte auch
in dieſen Tagen um das Totenfeſt herum das
Gleiche feſtgeſtellt werden. Nicht ſcharf genug
kann man dieſe Grabſchänder verurteilen und
jedermann ſollte mit darauf achten, daß die
Ruhe der Toten vor ihnen bewahrt bleibt und
ſie nicht durch ſchnöden Diebſtahl die Stätte der
Toten entweihen. Und noch ein anderes, gerade
draußen auf dem Gertraudenfriedhof kann man
es beobachten. Wie wimmelt es dort von
Haſen und wilden Kaninchen. Kaum ſind die
Blumen, die wir zu den Gräbern bringen, auch
vor ihnen ſicher. Auch da muß etwas ge
ſchehen, und es wäre ſicherlich ein Leichtes für
die Friedhofsverwaltung, die Gräber. und
ihren Blumenſchmuck auch gegen dieſe Gefahr
zu ſchüßen. So wollen wir alle vereint die
Gräber unſerer Lieben achten und ſchützen
ſchmücken und pflegen.

Altes Brauchtum iſt das Kränzebringen
am Totenfeſt hinaus zu den Gräbern. Altes
Brauchtum wird am Totenfeſttag beſonders
lebendig ſtets auch im Jahres laufſpiel
der Landes anſtalt für Volkheits
kunde, das auch geſtern nachmittag wieder
eine zahlreiche Gemeinde im Lichthofe der
Landesanſtalt vereinte. Die Jahreslaufſpiele,
die Hans Hahn e einſt geſchaffen, ſie erneuern
das alte Brauchtum und halten in ſchöner
Weiſe ihren tiefen Sinn und ihre Bedeutung
lebendig. So war es auch geſtern wieder, wir
erlebten es mit und waren bis ins Jnnerſte
ergriffen von der Schönheit dieſer Feier. Vom
Aüerſeelenfeſt und vom Totengedenktag hörten
wir ſprechen, Lieder hörten wir ſingen und in
wechſelvollem Spiel wickelte ſich vor unſeren
Augen all das Brauchtum ab, das in dieſer
Jahreszeit, in dem nun zur Neige gehenden
Jahr, im Volke lebendig iſt ſeit altersher.
Und dennoch, ſchon beginnt die Hoffnung auf
den Frühling, auf die Wiederkehr des Lichtes

Aufn. MNZeBilderdienſt

Das Licht des Lebensbaumes, Sinnbild der Wiedergeburt, durchbricht das Dunkel der Nacht

und des Lebens von neuem zu erwachen. Jn
ewiger Kette, verbunden durch Geburt und
Tod, knüpfen ſich die Generationen in der
Sippe, im Volke aneinander. Das Wieder
geborenwerden des Jahres an der winterlichen
Wende kündet ſich an. Durch die Nacht wird
das Licht wieder hervorbrechen. So knüpft
ſich auch das Band des Lebens von Geſchlecht
zu Geſchlecht.

Dem Feſte des Lichtes, dem Julfeſt, gehen
wir entgegen. Adventszeit, wie die Kirche ſie
benannte, kündet ſich bereits an. So ſpricht
auch der alte Mythos von Wieland dem
Schmied das Dennoch des nordiſchen
Menſchen. Trotz aller Feſſeln, trotz aller Be
ſchwerniſſe bricht der heldiſche Menſch ſich
Bahn, ringt ſich durch ans Licht und ſchwingt
ſich empor zur lichten Höhe. Aus dem Nieder
gang und Verderben, aus aller Not und allem
Sterben erfolgt die Wiedergeburt zu neuer
ſieghafter Tat. So ſagte uns das Spiel, dem
wir geſtern im Lichthofe der Landesanſtalt
beiwohnten! Und der Lebensbaum wird als
leuchtendes Sinnbild in neuer Verwandlung
zum Weihnachtsbaum, den wir bald auf
richten werden, das Feſt des Lichtes, der neuen
Wiedergeburt, zu begehen. el.

2. Beiblatt, Nr. 323

Anerkennung für Leiſtung
Preisträger der HalloriaGeflügelſchau
Jn der HalloriaGeflügelſchau des Halli

ſchen Ornithologiſchen Vereins, über die wir
bereits in unſerer Sonnabend Ausgabe be
richteten, erhielten folgende Züchter Ehren-

preiſe:Den Staatspreis (eine ſilberne Staats
preismünze): Erich Hippe Schlettau auf
ſchwarze indiſche Laufenten.

Ehrenpreiſe der Landesbauernſchaft (eine
bronzene Preismünze): Fritz Schumann
Müllerdorf auf weiße PekingEnten; drei
Diplome: Hugo Bieler-Halle auf ſilber
farbige Jtaliener, Albert Müller auf Vor
werks-Hühner, Otto Winkler Reideburg
auf ſilberfarbige Jtaliener.Ehrenpreiſe der Reichsfachgruppe: Max
DeutſchbeinSpören auf rebhuhnfarbige
Jtaliener, Kurt Trappiel-Ramſin auf
weiße Tauber, Kurt El ze Halle auf ſchwarze
doppelkuppige Trommlertauben.

Ehrenpreis der Kreisleitung der NSDAP.
Saalkreis: Wilhelm Nicolai-Dölau.

Drei Ehrenpreiſe der Stadt Halle
Fritz Neubert-Halle, Albert Müller
Halle und Frau BrauerHuenſtedt.

OttoHerbſt-Preis: Curt El ze auf Tauben.
EdmundKrebsPreis: Guſtav Länge rich

Halle auf Luchstauben.
Ehrenpreis der Geflügelbörſe Leipzig: Max

Deutſchbein-Spören.
Ehrenpreiſe des Halliſchen Ornithologiſchen

Vereins Leiſtungspreis für Großgeflügel und
Hühner: Max DeutſchbeinSpören; Ge
ſamtleiſtungspreis für Tauben: Paul Thiel e
Halle. Außerdem verteilte der Verein noch
70 Geldpreiſe in Höhe von 10, 5 und 3 RM.

Als Preisrichter fungierten: AlfredStieb itz-Ammendorf, Franz Winter
Großkugel, Georg Paul Naumburg und
Otto Herrmann Pretzſch.

Der Beiwagen brach ab
Motorradfahrer lebensgefährlich verletzt

Bei einem Motorradfahrer, der geſtern 14.50
Uhr die Raffinerieſtraße in Richtung Bruck
dorf entlang fuhr, brach plötzlich vor dem
Grundſtück 28 das Geſtänge vom Beiwagen.
Dadurch fuhr das Rad links über die Fahr
bahn gegen eine Gaslaterne. Der Motor-
radfahrer erlitt einen doppelten Wirbel-
ſäulenbruch, einen Beckenbruch und ſchwere
innere Verletzungen, ſo daß er mit dem
Krankenwagen der Freiw. Sanitätskolonne
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zugeführt wer
den mußte. Es beſteht Lebensgefahr.

Es haben ſich zu verankworken
Jn der folgenden Woche finden folgende

Strafverhandlungen ſtatt: Am 23. November
vor dem Schöffen gericht Abt. 21 um
9 Uhr gegen Fritz S., ohne feſten Wohnſitz,
wegen ſchweren Diebſtahls, Unterſchlagung und
Betrugs, und 10.30 Uhr gegen Rudi S. in
Schkeuditz wegen Untreue; am 25. November
vor der 3. Strafkammer um 9 Uhr gegen
Otto B. aus Hergisdorf wegen verſuchten Be
truges.

Berauſchende „Melodie der Liebe“
der Opernabend des Keichsſenders Leipzig für „Kraſt durch Freude

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
hätte uns in Halle noch kurz vor ihrem dritten
Geburtstag nichts Schöneres und Unterhalten
deres, aber auch nichts Wertvolleres bieten
können als dieſen Opernabend des Reichs
ſenders Leipzig im großen Saal des „Stadt-
ſchützenhauſes“ am Sonnabendabend. Es war
ein ausgezeichneter Gedanke (wohl von Alfred
Schröter), aus den ſchönſten Opern Liebes
lieder, Duette und anderes zuſammenzuſtellen
unter dem Motto „Melodie der Liebe. Ein
Aufgebot ſo zahlreicher und ausgezeichneter
Kräfte für die Wiedergabe kann freilich nur
der Rundfunk bieten, der einen ſolchen Abend
nicht bloß in einem Konzertſaal, ſondern zu
gleich für Tauſende von Menſchen an den
Rundfunkempfängern veranſtaltet. Anderer
ſeits zeigte es ſich gerade bei dieſer Gelegen
heit recht deutlich, daß das unmittelbare Hör
erlebnis im Konzertſaal ſchließlich doch das
noch größere iſt. So haben ſich hier der Reichs
ſender Leipzig und die mitveranſtaltende
„RündfuünkArbeits gemeinſchaft des Gaues
HalleMerſeburg“ auch in den Dienſt der För
derung des bodenſtändigen Konzert und
Opernweſens geſtellt.

Die Auswahl des Programms war mit
ebenſoviel Geſchmack und Geſchick erfolgt wie
die Auswahl der Mitwirkenden. Es ſangen:
der Koloraturſopran der Leipziger Oper,
Kammerſängerin Jrma Beilke, die Hochdrama
tiſche Eliſabeth Friedrich vom Deutſchen Opern
haus in Berlin, der Mezzoſopran Margarete
Krämer-Bergau aus Leipzig, der Bariton der
Dresdner Staatsoper, Kammerſänger Matthieu
Ahlersmeyer, der Braunſchweiger Tenor Joſef
Witt und der Baſſiſt Wilhelm Strienz von der

Dresdner Staatsoper ein Sextett wunder
voller Stimmen!

Unter den Arien hinterließen den ſtärkſten
Eindruck die große „Frieden“Arie aus Verdis
Macht des Schickſals“, die Eliſabeth Fried-
rich ſang, die „Regiſter“Arie aus Mozarts
Don Juan“ (Wilhelm Strienz), aus derſelben
Oper die Champagner-Arie (Matthieu Ahlers-
meyer) und aus „Carmen“ „Ja die Liebe hat
bunte Flügel“ (Margarete Krämer Bergau).
Jrma Beilke entzückte mit dem Vortrag aus
Freiſchütz: „Kommt ein ſchlanker Burſch ge
gangen“.

Sehr viel Freude bereiteten zwei heitere
Duette aus Goetz' „Der Widerſpenſtigen Zäh
mung (Friedrich-Ahlersmeyer) und aus Doni
zettis „Don Pasquale“ (Beilke Strienz), die
beiden Höhepunkte des ganzen Abends aber
waren das große Duett AidaAmneris aus
Verdis „Aida“ (Friedrich Krämer Bergau)
und die Schlußſzene „Hab mirs gelobt, ihn lieb
zu haben“ aus dem „Roſenkavalier“ von
Richard Strauß, geſungen von Eliſabeth
Friedrich, Jrma Beilke und Margarete Krämer-

Bergau.
Das Leipziger Sinfonie- Orcheſter erwies

ſich als ein ſehr gepflegter und beweglicher
Klangkörper und der Dirigent Kurt Kretzſchmar
als ein blutvoller, vitaler Muſiker mit hervor
ragenden techniſchen Qualitäten. Sein impul
ſives Muſikantentum brachte Kretzſchmar beſon
ders in dem Bachanale aus Wagners „Tann-
häuſer“ zur Entfaltung; das war ein unge
wöhnlicher, aber mitreißender Vortrag!

Ein gehaltreicher Abend, der lange in der
Erinnerung haften wird und für die vorzüg
lichen Leiſtungen unſeres Reichsſenders Leipzig
lebendiges Zeugnis ablegte. Dr. Bergkeld.

Oeſflentliche Kundgebung Diensfag, 24. Now., 20.15 Uhr,
spricht im „Stadtschütenhaus“

Reichssendeleiter Pg. Hadamovslcy
NsDAP., Kreis leitung Hanle-Sladt Karten sind u haben bei allen Politischen Leiter



Wir ſind eine Gemeinſchaft
Feierſtunde der Ortswaltung Steintor

der DA

Die erſte Mitgliederverſammlung des
Winterhalbjahres wurde von der Ortswaltung
Steintor im Rahmen einer Feierſtunde abge
halten. Zahlreich waren die Mitglieder der
Aufforderung gefolgt und haben es nicht be
reut. Unter den Klängen des Badenweiler
Marſches, geſpielt von der Blindenkapelle
Bode, marſchierten die NSBO. Fahnen in
den feſtlich geſchmückten Saal des Vierhauſes
Engelhardt ein.

Ortsobmann Pg. Teichert gedachte des
Führers und gab ſeiner Freude über den
guten Beſuch Ausdruck. Heute ſieht es anders
aus um den ſchaffenden Menſchen in Deutſch
land. Es gibt kein Gegeneinander mehr, ſon
dern nur eine große Gemeinſchaft. Wie Be
triebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder hier
beiſammenſitzen, ſo wollen wir auch alle mit
helfen, daß der vom Führer verkündete Vier
jahresplan gelingt.

Der Vorſpruch „Endlich wieder Arbeit“
von Fritz Woike mit ſeinem jubelnden „end
lich, endlich Menſch zu ſein“ leitete über zu
dem gemeinſamen Lied „Es pfeift von allen
Dächern. Dann ſang die HJ.-Schar Fiebig und
riß mit ihrem zackigen und wüuchtigen Liede
„Die Welt gehört den Führenden“ alle mit.
Eine ſchöne Ueberleitung zu dem Vortrag des
Pg. Hin ze. Dieſer feſſelte alle und wie eine
Mahnung ſchrieb er es jedem ins Herz, nie zu
vergeſſen, daß es einmal vor nur wenigen
Jahren anders war, als wir es heute erleben.
Er zeichnete den ſchweren Kampf des Führers
um das deutſche Volk. Auf alles ging er ein
und feſt hämmerte er in jedes Herz, dankbar
zu ſein dem Mann, dem wir es zu verdanken
haben, daß Deutſchland heute der ruhende Pol
in der Brandung des Bolſchewismus iſt. Die
geſpannt Zuhörenden ſpendeten dem Redner
nach ſeinem Appell, ſtets den Glauben an den
Führer und an ſein Werk zu bewahren, großen
Beifall.

Mit Begeiſterung wurde das Lied Volk
ans Gewehr“ geſungen und wie ein Treue
ſchwur erklang das dreifache Heil auf den
Führer. Mit dem Fahnenausmarſch war die
ſchöne Feierſtunde vorbei, der auch Orts
gruppenleiter Pg. Greiner beiwohnte.

J. bekennk ſich zum deutſchen Film
Jugendfilmſtunde des Standortes Halle

Die Filmarbeit der Hitler--Jugend hat in
den letzten beiden Jahren eine erfreuliche Auf
wärts entwicklung erfahren. Als weſentliches
Aufgabengebiet ragt hier vor allem die Durch
führung der Jugendfilmſtunden hervor, bei
denen bereits im Vorjahre im Reichsgebiet
allein 1 Million Jugendlicher erfaßt werden
konnten. Mit dem Bekenntnis zum wertvollen
deutſchen Film leiſtet die Hitler-Jugend zu
gleich eine verantwortungsvolle Er
ziehungsarbeit an ihren jungen Kame-
raden und Kameradinnen. Durch die kürzlich
erfolgte Errichtung der Stellen Jugendfilm in
den Gaufilmſtellen der NSDAP., womit der

J. die Verantwortung für die geſamte
ugendfilmarbeit übertragen worden iſt, wird

es nun möglich, das bisher Erreichte noch
weiter auszubauen.

Der Standort Halle der Hitler-Jugend
führt in dieſom Zuſammenhang am kommen
den Sonntag, 29. November, vormittags 9 und
11 Ahr im ThaliaSaal in Verbindung mit
der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg ſeine erſten
beiden Jugendfilmſtunden in dieſem Winter
halbjahr durch. Gezeigt wird der Film
„Traumulus“. Es ſpricht der halliſche Stand-
ortführer, Oberbannführer Henkel. Wie in
Halle, ſo findet ſich die geſamte HJ. auch in
den anderen Orten unſeres Gaugebietes regel
mäßig zu ihren Jugendfilmſtunden zuſammen,

Partelamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Neumarkt

Mittwoch, 25. November, 20 Ahr, Pflicht
mitgliederverſammlung in den „Albrechtfeſt
ſälen“, Albrechtſtraße, Es ſpricht Pg. Graäbow.
Für alle Parteigenoſſen, ſämtliche Walter und
Warte der Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbände iſt der Beſuch dieſer Verſammlung
Pflicht. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.
Die Kreiskapelle ſpielt.

NSKOV.-Kameradſchaft Kaiſerplatz
Dienstag, 24. November, 19.50 Uhr, An

treten zur Führung in die Ausſtellung Welt
krieg 1914—1918, Ecke Leipziger und Albert
Dehne-Straße, Mitteldeutſche Landesbank.

NS.Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlungen am Dienstag, 24. November: Ogr. Freumfelde im Schrebergarten

Reſtaurant; Ogr. Moritzburg im Thomaſius
haus (Hausmuſik), Ogr. Kaiſerplatz im Har
denbergKaſino; Hgr Pfännerhöhe im Ge
meindehaus (Hausmuſik); Ogr. Roßplatz im
Reſtaurant Thomas.

Pflichtverſammlungen am Mittwoch, 25. No
vember, 20 Uhr: Ogr. Paul Berck im Schreber
haus Süd; Ogr. Geſundbrunnen im Schreber
Wirten PaulRiebeckStift; Ogr. Glaucha im

äckerinnungshaus; Ogr. Viktoriaplatz im Ge
meindehaus.

Deutſche Arbeitsfront
Orts waltung Viktoriaplatz.

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitglieder- Verſammlung am 25. d. M.,
20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus, ein. Redner Pg.
Möbius, Kreisohmann.

Bekanntmachung
Ortswaltung WaſferturmRord.

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitglieder- Verſammlung am 26. d. M.,
20 Uhr, in der Gaſtſtätte „AltHalle“, ein.
Oxtswaltung Wittekind,

Wir laden hiermit alle Mitglieder mit Angehörigen
zu unſerer Mitglieder- Verſammlung am 26,. d. M.,
20 Uhr, in der Gaſtſtätte „Saalſchloßbrauerei“, ein.
Gaubetriebsgemeinſchaft „Freie Berufe“, Fachgruppe

Freie Wohlfahrtspflege, Krankenpfleger und
Krankenpflegerinnen.

Montag, 23. November, 20 Uhr, im Hörſaal der
Chirurgiſchen Klinik, Vortrag: „Was jede Krankenpflege
perſon von den chirurgiſchen Erkrankungen wiſſen muß“.
e Dr. Klages, Dozent an der Chirurgiſchen

linik.

Kreisleitung Saalkreis
Stützpunkt Brachwitz a. S.

Mittwoch, 25. November, 20 Uhr, ſpricht in
Brachwitz a. S. im Gaſthof Becker in einer
öffentlichen Verſammlung Pg. Lehnert
(Torgau). Dazu ſind alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen von Brachwitz, Neu-Ragoczi
und Schiepzig eingeladen. Für Angehörige der
Partei und ihrer Gliederungen iſt dieſe Ver
ſammlung Pflichtveranſtaltung. Auf den
Filmabend am 3. Dezember in Schiepzig wird
ſchon heute hingewieſen

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealgymnaſium 22.00-21.30 Uhr, Johannesſchule
20.00--21.30 Uhr, Kröllwitzſchule 20.00—21.30 Uhr, daſelbſt
für Jugendliche 18.45—19.45 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Moritzburg 17.00--18.00 Uhr und 20.00 bis
21.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen
und Jugendliche): Moritzburg 19.30--21.00 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26, 19.00-20.80 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34, 18. 15--19.00 Uhr und 21.00-22.00 Uhr.
Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad 21.00
bis 22.00 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadtghmnaſium 20.00
bis 21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Kröllwitzſchule 16.80
bis 17.30 Uhr, Moritzburg 16.00--17.00 Uhr.

Nikolaus keilk frohe Gaben aus
Die NSG. „Kraft durch Freude“ und der

Reichsſender Japrig bereiten ſchon wieder
etwas Neues, noch Schöneres vor. Der liebe
Nikolaus, Harry Langewiſch, hat beim
Reichsſender für alle Hallenſer ſchon ein wun
derſchönes Feſtpaket zurechtgelegt, das am
5. Dezember im Stadktſchützenhaus ausgepackt
werden ſoll. Es wird ein luſtiger Abend wer
den und anſchließend darf jeder mit dem Spiel
zeug, das ihm der Nikolaus brachte tanzen.
Eine große Spielzeugparade wird uns Harry
Langewiſch vorführen. Etwas wollen wir auch
gern verraten Zuerſt zwei entzückende Puppen,
Roſl Seegers, ein Wunderwerk, denn ſie
kann nicht nur Mama und „Papa“ ſagen,
ſondern ſogar ſingen und jodeln. Marina
Urſica beherrſcht die große Kunſt, alle
Menſchen zu erheitern. Beſonders gut verpackt
iſt eine Figur, über die jeder lacht, das nur
einmal angefertigte Meiſterſtück Oskar Al
b recht. Und dann Luitpold Ganther, der
Tenor mit dem hohen C. Jn der gleichen
Kiſte finden wir noch Guſtav Jürgen s den
ſingenden Spielmann. Auf beſonderen Wunſch
der männlichen Jugend wurde vom Zinn-
ſoldatenregiment der Stabstrompeter Willy
Liebe mit verpackt. Und im beſonderen
Käfig ein Filmſtar, Harald Paulſen! Als
Packmaterial wurden 35 ſchöne Stimmen ver
wandt und vereinigt zu einem Chor der
Rundfunk Arbeitsgemeinſchaft
Halle. Separat gehen Jhnen zu 50 Muſiker
mit beſtem Uhrwerk und feinſtem Mechanis
mus, genannt das Mitteldeutſche
Landesorcheſter“ mit Gerhard Hünecke.
Für Auswahl, Jnhalt, Verpackung und pünkt
lichen Verſand iſt verantwortlich: Alfred
Schröter Wer alſo am 5. Dezember beim
Auspacken dabei ſein möchte, der beſorge ſich
ſchon jetzt Karten bei der NSG. „Kraft durch

Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26, bei den Funk-
ſtellenleitern der NSDAP., im Hapagbüro
Roter Turm oder bei einer ſonſt kenntlich ge
machten Verkaufgsſtelle.

Aus unſeren Kabarelks
Jm Wintergarten ſagt diesmal zur

Abwechſlung eine Dame die Zugnummern an,
und zwar, wie ſie betont, nach dem Zitat „Ein
Mann ein Wort“, aber „eine Frau ein
ganzes Wörterbuch“, Liſſy Becker macht ihre
Sache ausgezeichnet. Sie verrät Witz und
Humor und weiß als kleines Sprühteufelchen
famoſe Stimmung herzuſtellen. Die Lieder
aber, die ſie ſingt, bringen ihr ſtets viel Bei
fall. Gerty Gert pfeift uns was. Aber auf
zwei Fingern. Wie ſie das macht, wie ſie
Arien, Lieder, Märſche pfeift, darum könnte
ihr mancher neidiſch ſein. M. O. Haard nennt
ſich ein komiſcher Jongleur, deſſen „Tiſcharbeit“
von einer verblüffenden Komik iſt. Paul
Um bach bringt kölniſche Witze in rheiniſchem
Dialekt, die den Vorzug haben, durch ihre
Originalität zu gefallen. Kultivierte Tanz
kunſt zeigt Märia Hofer. Jhr altariechiſcher
Marſch ſtellt eine ausgezeichnete Leiſtung aus
gefeilten Bühnentanzes dar. Ein luſtiger
Sketſch „Das Genie“ dargeſtellt von Ellen
und Paul Um bach löſt eine Lachſalve nach
der anderen aus. Alois Lüling und ſeine
Soliſten ſtellen den muſikaliſchen Teil des
Programms und ſpielen zum Tanz auf.

Auch in der zweiten Hälfte des Novembers
zeigt die „Barbarin a ein gutes Programm.
Vor allen Dingen iſt es Cläre Wörner, die
mit ihrer Tanzkunſt viel Beifall erringt. Jn
ihrem Tango und ihren Fantaſietänzen verrät
ſie viel Schule. Lotti und Billi ſind
ebenſo gute Akrobaten wie ſie Künſtler auf
allen möglichen Muſikinſtrumenten ſind. Der

Beifall iſt verdienk. Charlie Maſch ſagt
diesmal an. Er „beſchwört“ immer wieder
Stimmung herauf. Seine Vorträge ſind neu
und witzig. Sie verraten Geiſt, wie die witzige
Anſage, die immer wieder mit Applaus gute
tiert wird. Dolli und Frank, die komiſchen
Akrobaten ſind in ihrer Art ſo humoriſtiſch,
daß man tatſächlich von einem humoriſtiſchen
Kabarett ſprechen kann. Das Tanzorcheſter
Behrens ſpielt zu Programm und Tanz auf.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 22.28. November 1936.

Dienstag, 24. November:

Ortsgruppe Wittekind. Lokal: Saal
ſchloßBrauerei. Programm: Frieſennot“
„Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende Wochenſchau“,
Es ſpricht der Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſten
brück. Beginn: 20 Uhr.

Sanitätkolonne vom Roten Kreuz.
Lokal: Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße;
gezeigt werden die Schmalſtummfilme Erb
kränk“, „Kraft durch Freude“. Beginn 20 Uhr,

Mittwoch, 25. November:
Ortsgruppe Johannesplatz. Lokal;

Alt-Halle; Programm: „Frieſennot“, Nor
diſche Fahrt“, „Fox tönende Wochenſchau“. Be
ginn 20 Uhr.

Donnerstag, 26. November:
Ortsgruppe Hofjäger. Lokal. Hofjäger;

Programm: „Frieſennot“, „Nordiſche Fahrt
„Fox tönende Wochenſchau“. Es ſpricht der
Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück. Be
ginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 26. November:
Ortsgruppe Bergmannstroſt. Lokal

Jm „Landhaus“. Heimatfilmabend unter Mit
wirküng des LehrermuſikOrcheſters. Gezeigt
werden die Filme „Jm Land der braunen
Erde“, „Kumpels“. Es ſpricht der Gaufilm
ſtellenleiter Pg. Czarnowski. Beginn
20 Uhr.

Freitag, 27. November:
Ortsgruppe Geſundbrunnen. Lokal

„Hofjäger“. Programm: „Frieſennot“, „Nor
diſche Fahrt“, „Fox tönende Wochenſchau“. Es
ſpricht der Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſten
brück. Beginn: 20 Uhr. Um 16 Uhr Kinder
veranſtaltung mit den Filmen Frau Holle“,
„Unter Affen und Palmen“.

Ortsgruppe Leipziger Turm. Lokal:
„AltHalle“. Programm: „Jm Land der
braunen Erde“, „Kumpels“. Es ſpricht der
Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski. Be
ginn: 20 Ahr. Um 17 Uhr Kinderveranſtal-
tung mit den Filmen „Frau Holle“, „Henſel
und Gretel“.

Betriebs gemeinſchaft der Michelwerke,.
Lokal: Stadtſchützenhaus. Programm: „Jm
Land der braunen Erde“, „Kumpels“. Es
ſpricht. der Gaufilmſtellenleiter Pg. Czar
nowski. Beginn: 20 Uhr.

Sonnabend, 28. November:
Ortsgruppe Waſſerturm-Süd. Jm

Gemeindehaus der Johannesgemeinde. Pro
gramm: „Frieſennot““ „Nordiſche Fahrt“,
„Fox tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 Pfg.
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und Gliederungen er
hältlich. Volksgenoſſe, beſuche die Filmveran
ſtaltungen in Deinem Ortsgruppenbereich!
Sie ſind für Dich die beſte Schülung, und Du
holſt Dir auf allen Gebieten Aufklärung.

ROoOMANVONHARRY HOFF

15. Fortſetzung.

Die beiden Leinenſäcke, in denen das Tier
transportiert worden war, ſchienen gleichfalls
verhext zu ſein. Auch von ihnen entdeckte man
keine Spur.

Dies kam dem Kommiſſar beſonders be
deutungsvoll vor. Pliſſier behauptete dort
auch die Säcke liegen gelaſſen zu haben.

Soviel man ſich aber bemühen mochte
a der ſonſt recht gewitzte Herr Kommiſſar
and hier die Löſung nicht.

Bei Orland lief eines Tages ein Brief ein,
der nur eine kurze Mitteilung enthielt. Der
Brief war mit der Hand geſchrieben. Darunter
ſtand wiederum jenes X., mit dem auch das
an Madame Pliſſier ſeinerzeit gerichtete
Schreiben unterzeichnet war.

Jn dem Brief wurde Orland lediglich nahe
gelegt, im Garten Durats weitere Nach
orſchungen anzuſtellen.

Gaſton atmete auf. Endlich wurde ihm eine
Richtung gezeigt, in der er weiter arbeiten
konnte. Alſo den Park durchſuchen. Es mußte
ihm zweifellos etwas entgangen ſein, was von
außerordentlicher Wichtigkeit war. Wahrſchein
lich hatten es auch Martin und ſeine Leute
ganz überſehen.

Ob die auch einen Brief erhalten hatten?
Von wem rührte nun wieder dieſes Schreiben
her? Ob er es gleichfalls dem Kommiſſar in
die Hand ſpielen ſollte?

Nein, das wollte er nicht tun, Hier wurde
ihm allein eine Chance gegeben, von der kein

Copyright 1936 dy Horn Verlag

Dritter etwas zu wiſſen brauchte. Er würde
es allein ſchaffen. Jawohl.

Den Hinweis des geheimnisvollen Brief-
ſchreibers nahm er vollkommen ernſt. Er hielt
es für ausgeſchloſſen, daß ſich jemand mit ihm
einen Scherz machen wollte.

Bei dieſer Gelegenheit kamen ihm wieder
neue Gedanken. Seltſamerweiſe paßte auch
dieſer Brief in den Kreis ſeiner übrigen Kom
bingtionen hinein. Ja jetzt würde er
wohl der Löſung raſch näherkommen.

Vor allem kam es nun darauf an, daß ihm
Durat keine Schwierigkeiten bereitete. Er
begab ſich ſogleich dorthin

Ein Hausmädchen öffnete ihm, blickte ihn
ſchnippiſch und etwas mißtrauiſch an.

Der Herr Profeſſor ſei ausgegangen.
Die Frau Profeſſor? Nein die ſei

auch nicht da. Das Mädchen war im Augen
blick ganz allein

Orland kam ein Gedanke. Muſternd ſah er
die Kleine an. Raſch griff er in ſeine Taſche,

kramte ein Fünffrancsſtück daraus hervor,
ſpielte vor ihren Augen mit dieſem Stück.

Er dürfte ſie wohl um einen kleinen Ge
fallen bitten

Die Kleine ſtarrte das Geld an, errötete.
„Jch laſſe es mich etwas koſten!“, bemerkte

er. Mit dieſen Worten drückte er ihr das Geld
bereits in die Hand. Gleich ſchloß ſie feſt ihre
n an. Jhre Züge hellten ſich merk
ich auf.

Ja was denn? Es dürfe nur nichts
Unrechtes ſein.

Nein, durchaus nicht ſie ſollte ihm nur
das Zimmer der Tochter zeigen.

Das Mädchen ſah ihn erſtaunt an. Das
Zimmer Ja aber wieſo denn? Washatte er da zu ſuchen

Orland faßte Mut. Er kniff dem ſchönen
Kind in die Wangen. Sie ſah wirklich nied
lich aus.

„Alſo los, Kindchen, zeig mir ſchon das
Zimmer.“

„Und wenn die Herrſchaften wieder
kommen?“, fragte ſie nur, ohne ihm ſeine Ver
traulichkeit weiter übel zu nehmen.

„Das wird man ja ſchließlich merken. Dann
laſſen Sie mich eben raſch zum Hinterausgang
hinaus. Jch werde mich durch den Garten ſchon
zu entfernen wiſſen.“

Das Mädchen fühlte den Druck des Geldes
in ſeiner feſt geſchloſſenen Hand und ſchritt
nun dem Fremden voraus in das Zimmer. das
er zu ſehen wünſchte. Es lag nach hinten
hinaus, im Parterre. Orland hielt gewiſſen
haft Umſchau. Er ſchmunzelte, als habe er
wieder eine ſehr wichtige Feſtſtellung gemacht.

Das Hausmädchen blieb in der Tür ſtehen
und beobachtete ihn. Plötzlich erſcholl ein Ruf
aus dem Hauſe. Der Herr Profeſſor war
Meer da. Man hatte ihn garnicht kommen

ren.
Das Mädchen erblaßte. Orland winkte ihr

beruhigend zu. „Gehen Sie nur,“ flüſterte er,
„im Notfall kann ich ja durch das Fenſter
ſteigen. Seien Sie unbeſorgt. Jch werde
Jhnen keine Schwierigkeiten machen.“

Mit einer katzenhaften Bewegung ſchlich ſie
davon.

Hinter ihr ſchloß Orland die Tür ab. Für
alle Fälle. Dann begann er im Zimmer
herumzuſuchen. Er ſchien etwas ganz Beſon
deres im Auge zu haben. Er ſtellte ſich äußerſt
behutſam an. Jedes Geräuſch mußte ver
mieden werden.

Zunächſt nahm er ſich den Bücherſchrank
vor. Aber er forſchte nicht lange darin herum.
Beſonders ein Album mit Photographien ſah
er ſich ganz genau an, das er in einem Schub
fach im unteren Teil fand.

Endlich ging er zum Schreibtiſch über.
Das Mittelfach war verſchloſſen. Er überlegte.
Es mußte geöffnet werden. Doch wie?

Er kramte ſein Meſſer aus der Taſche her
vor, begann an dem Schloß zu arbeiten. Doch
dieſes Verfahren erſchien im bald ausſichtslos.

Er blickte ſich ratlos im Zimmer um. Der
kleine Vorhang dort vor dem Schuhſpind
ſchien über ein Drahtnetz geſpannt zu ſein. Er
eilte hin. Ja es ſtimmte. Er brach ein
Stück Draht ab, indem er es fortwährend hin
und her bog. Dann machte er einen kleinen
Haken daraus zurecht. Vielleicht war dem
Schloß damit beizukommen. Dieſe Art Schlöſſer
pflegten gewöhnlich nicht ſehr kompliziert
zu ſein.

Tatſächlich nach einiger Mühe en
ihm die Oeffnung auch. Scheu um ſich blicken
zog er das Fach heraus.

Da lag zunächſt etwas Schreibpapier, eine
Sparbüchſe und ein kleines beſchriebenes Buch.
Das letztere nahm er an ſich. Er kramte weiter.

Neben anderen unweſentlichen KLinig,
keiten fand er im hinteren Teile des Schub
faches ein Päckchen ſorgſam gebündelter Briefe
vor. Er nahm das Paket an ſich, ſtarrte
darauf. Zuckte zuſammen. Was er da eben
entdeckte, das war für ihn von unausſprech
licher Wichtigkeit.

Mit Schrecken erkannte er, wie ſich die
Klinke der Tür auf einmal nach unten be
wegte. Unwillkürlich hielt er den Atem an.

„Pſt! Pſt!“, machte es draußen.Nein das war der Profeſſor nicht, Das
mußte das Mädchen ſein. Er ging nach
Tür hin und öffnete einen Spalt. Ja ſie
ſtand draußen und flüſterte ob er entwiſchen
wollte? Vielleicht ginge es jetzt. Der Pro
feſſor ſei hinauf ins Badezimmer gegangen.

Er bat ſie ebenſo leiſe, ſie möge ſich 5
noch einmal genau überzeugen, ob das ar
richtig ſei. Jn Wirklichkeit wollte er Zeit ge
winnen, um die Sachen, die noch auf dem
Tiſch lagen, raſch zu ſich zu ſtecken. rDas Mädchen ging nachſehen, kam abe

gleich wieder zurück. landWie ein Dieb in der Nacht ſchlich Qriar
aus dem Hauſe nicht ohne dem h
noch ein Zweifrancsſtück in die Hand z
drücken.

Fortſetzung folgt
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